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Liebe Leserinnen und Leser,

das Jahr 2000 soll ein Jubeljahr sein. Mancher denkt
dabei an den Jahrtausendwechsel: Grund für ein

rauschendes Fest. Es ist nicht selbstverständlich -
bet rachtet man vor a l lem d ie le tz ten Jahrzehnte des

alten Jahrtausends - daß die Erde so lange überlebt
hat. Und daß es (manchen von) uns so gut geht.
Das ist in der Tat ein Grund zu Dank und Jubel. Vie

le schauen auch weiter. Voll Vertrauen auf den Herrn

über Zeit und Ewigkeit und zugleich voller Besorg

nis, daß viele Mitmenschen in unseren Tagen wenig
Grund zum Jubeln haben - trotz Jahrtausendwech
sel und Jubeljahr.

Das Jubeljahr im biblischen Sinne, das alttestament-
liche Jobel-Jahr, hat eine tiefere Bedeutung. Im
Jobe/-Jahr werden die ursprünglichen Eigentums
verhältnisse wiederhergestellt. Es ist ein Jahr, in dem
die Solidarität mit armen und in Not geratenen Men
schen alle Grenzen des Ego-, Ethno- und Religio-
zentrismus überwindet; ein Jahr, in dem die Logik
des Marktes und des Geldes der Logik der gegen

seitigen Verantwortung und der Liebe weicht. Das
ist wahrlich ein Grund zum Jubel.

In seinem Beitrag Das Jubeljahr und der Schulden
erlaß - Einige Überlegungen zur Bibelpastoral unter
sucht Thomas Osborne die biblischen Aussagen
zum Jubeljahr und befragt sie auf ihre Bedeutung
für das Heute. Es ist erstaunlich, wie präzise die bi
blischen Beobachtungen zu Phänomenen wie un

gerechtem Marktmechanismus, Ausbeutung durch
Zinserhebung, zu Fragen von Schuld und Verant
wortung - auch über die materielle Dimension hin
aus - sind. Und wie provozierend die sich daraus

ergebenden Fragen für unsere heutige Situation sein
k ö n n e n .

Der Beitrag Entschuldung - ja, aber... unterstreicht,
daß es beim Schuldenerlaß nicht nur um wirtschaft
liche und infrastrukturelle Fragestellungen geht. Hier
kommt die gesellschaftliche wie persönliche Grund

orientierung ins Spiel; es stellt sich die Frage nach
Werten und deren Umsetzung. Hier knüpft auch die
Reflexion über Rolle und Aufgabe der KBF in der

Frage des Schuldenerlasses an. Ergebnisse entspre
chender Umfragen unter den Mitgliedern der Föde
rat ion f l ießen in diese Reflexion mit ein.

Viele Mitglieder der KBF haben sich mit dem Thema
Schuldenerlaß in ihrem Kontext befaßt. So auch das

Centre de Estudios y Relaciones Judeo-Cristlanas
(CERJUG) in Costa Rica. Seine kleine Publikation
zum Jubeljahr, die auf die verschiedenen Aspekte
von Befreiung hinweist, finden Sie in der Rubrik Aus
der Föderation. Im letzten Teil des Heftes haben wir

diesmal eine umfangreiche, mehrsprachige Biblio
graphie zusammengestellt und mit interessanten
Links im Internet angereichert.

So komplex weltwirtschaftliche Zusammenhänge
und Finanzmechanismen sind, so klar und einfach
ist die Forderung der Bibel, daß der Mensch in sei
ner Würde, seinen Rechten und seiner Freiheit im

Mittelpunkt unseres Bemühens stehen soll. Tragen
wir im Rahmen unseres bibelpastoralen Engage
ments dazu bei, diese Vision in die Wirklichkeit zu
übersetzen. Auf daß alle Menschen im Jahr 2000
wenn nicht Grund zum Jubel, so doch Grund zur
Z u v e r s i c h t h a b e n .

A l e x a n d e r M . S c h w e i t z e r
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Das Jubeljahr und der
S c h u l d e n e r l a ß

Einige Überlegungen zur Bibelpastoral

THOMAS R OSBORNE

In diesem Beitrag untersucht der Autor Bibelstellen, die eine periodi
sche Befreiung verschuldeter oder versklavter Menschen zum Thema
haben. Das Problem der Verschuldung hat die jüdische Gesellschaft
zu verschiedenen Epochen bewegt, und sie hat unterschiedliche Ant
worten gefunden: vom Appell an die familiäre und ethnische Solidarität
bis h in zu einem Er laß der Schulden.

Die biblische Gesetzgebung durchschaut die Dynamik wirtschaftlicher

Sachzwänge und kennt die Neigung des Menschen, aus der Notsitua
tion anderer e inen Vorte i l zu z iehen. Um einen solchen Mißbrauch ein

zuschränken, entwirft sie eine Art Solidarpakt. Auch wenn sie keine di
rekt auf die heutige Situation übertragbaren Antworten gibt, so stellt sie
doch die entscheidenden Fragen.

Die Bibel erinnert daran, daß Menschenwürde und der ihr geschuldete

Respekt nicht von der wirtschaftlichen Lage und von Zahlungskraft
abhängen und daß ein Verleihen unter Zinsforderungen an Menschen
in Notlagen eine Form der Ausbeutung darstellt Aus dieser Beobach

tung ergeben sich provozierende Anfragen an unsere heutigen Wirt
schafts- und Wertesysteme.

Während der 5. Vollversammlung in Hongkong im Jah
re 1996 haben s ich d ie Mi t

glieder der Katholischen Bibelföde
ration dafür ausgesprochen, "aktiv
a u f e i n e n E r l a ß d e r i n t e r n a t i o n a l e n

Verschuldung anläßlich des Jahres
2000 hinzuarbeiten, damit dieses
Jahr wahrhaft zu einem Jubeljahr
w e r d e u n d d i e U n t e r d r ü c k t e n v o n i h

ren Lasten frei werden" (Schlußdoku
ment, § 8.1.7).

Mit dieser Erklärung wird ein Aufruf
von Papst Johannes Paul II. aufge

griffen, der sich im Apostolischen
S c h r e i b e n " T e r t i a m i l l e n n i a a d v e n i e n -

te" (1994) findet. Darin wird eine Rei
he von Bibelstellen herangezogen,
die eine Sklavenbefreiung in periodi
s c h e n A b s t ä n d e n u n d W i e d e r e i n s e t

zung von verarmten Israeliten in ih
ren früheren Landbesitz aufgrund ei
n e s S c h u l d e n e r l a s s e s f o r d e r n . N a c h

Aussage des Papstes soll "das Jubel
jahr gerade dazu dienen, um wieder
d i e G l e i c h h e i t z w i s c h e n d e n S ö h n e n

I s r a e l s h e r z u s t e l l e n u n d u m s o d e n

Fami l ien, d ie ihren Bes i tz und of t
auch ihre persönliche Freiheit verlo
ren haben, wieder neue Perspektiven
zu eröffnen". Das Jubeljahr hatte die

Aufgabe, die "soziale Gerechtigkeit"
wiederherzustellen (§ 13). In der
k i r c h l i c h e n T r a d i t i o n w i r d d a s J u b e l

jahr als das "Gnadenjahr" gedeutet,
von dem Jesaja im 61. Kapitel spricht.
E s i s t v o r a l l e m z u e i n e m " J a h r d e r

Vergebung der Sünden und der auf
grund der Sünden verwirkten Strafen
geworden, einem Jahr der Versöh
nung zwischen Feinden, zu einer Zelt
v e r m e h r t e r U m k e h r u n d B u ß e m i t t e l s

sakramentaler und sonstiger Gna-
denmittel" (§ 14). Im folgenden un
terstreicht der Papst mit Nachdruck

I
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die Bedeutung einer grundsätzlichen

Option für die Armen und Unterdrück
ten, die für das christliche Verhalten
maßgeblich sein muß:

"Man muß... einräumen, daß der Ein

satzfür Gerechtigkeit und Frieden in
einer Welt wie der unseren, die von
vielfachen Konflikten und unerträgli
c h e n s o z i a l e n u n d w i r t s c h a f t l i c h e n

Ungerechtigkeiten geprägt ist, ein
grundsätzliches Merkmal für die Vor
bereitung und die Feier des Jubilä
ums i s t . Daher müssen s ich d ie Chr i

sten ganz im Sinne des Buches Levi-
tikus (25,8-12) zur Stimme der Armen
in der Welt machen, indem sie vor

schlagen, daß das Jubiläum ein gün
stiger Augenblick wäre, um unter
a n d e r e m a n e i n e n b e t r ä c h t l i c h e n

S c h u l d n a c h l a ß b i s h i n z u e i n e m

gänzlichen Erlaß der Schuldenlast zu
denken, die auf dem Schicksal vieler
Völker lastet" (§ 51).

Viele christliche Gruppen haben die
sen Aufruf aufgegriffen. Unter dem
Titel Erlaßjahr 2000" wurde eine in
ternationale Kampagne gestartet mit
dem Ziel einer allgemeinen Sensibi

lisierung und einer Unterschriften
sammlung im Hinblick auf das ge
plante Treffen der G-8, das in Köln am
19. Juni 1999 stattgefunden hat.^ Die
"Car i tas In ternat iona l is" hat e ine In i t ia

tive unter dem Titel "Entwicklung
braucht Entschuldung" angeregt.^
Viele Bischofskonferenzen, Kommis

sionen für Gerechtigkeit und Frieden
u n d ö k u m e n i s c h e K i r c h e n i n s t a n z e n

h a b e n D o k u m e n t e z u d i e s e m T h e m a

erarbeitet. In der Folge dieses Pro
z e s s e s h a b e n a u c h t a t s ä c h l i c h v e r

schiedene Länder erreicht, daß ihre

internationale Verschuldung ermäßigt
oder gar erlassen wurden, wovon
b e s o n d e r s d i e v o n N a t u r k a t a s t r o

phen heimgesuchten Länder betrof
f e n w a r e n .

D i e T e i l n e h m e r a n d e r V o l l v e r s a m m

lung von Hongkong haben sich
mehrfach der Frage gestellt: "Was
können wir angesichts einer derart

komplexen Situation unternehmen?
Wir sind zwar geschult, die Bibel zu
lesen und in lebendiger Form zu ver

mitteln, aber Fragen des internatio
n a l e n F i n a n z v e r k e h r s u n d d e r S c h u l

denverwaltung sind derart schwierig,
daß wir unsere fachliche Kompetenz
überschreiten würden, wenn wir uns
i n d i e s e D i s k u s s i o n e i n m i s c h t e n . " S i

cher stimmt es, daß derartige Fragen
n i c h t e i n f a c h s i n d u n d e s k e i n e P a

tentlösungen gibt. Trotzdem müssen
wir auch davon ausgehen, daß die
Bibel e in Wort der Hi l fe auch für heu

tige Menschen sein will, und können
u n s d a h e r n i c h t e i n f a c h h i n t e r f r o m

m e n F l o s k e l n v e r s t e c k e n . W i r s i n d

aufgefordert, sowohl auf die bibli
s c h e n T e x t e z u h ö r e n a l s a u c h a u f

unsere Brüder und Schwestern, die
unter einer unerträglichen Schulden
las t l e i den .

In e inem ers ten An lau f w i l l d ieser Ar

tikel eine Zusammenstellung der Bi
belstellen bieten, die eine periodische

Befreiung verschuldeter oder ver
s k l a v t e r M e n s c h e n z u m T h e m a h a

ben. Anschließend wird die Aussage
kraf t d ieser Texte h insicht l ich des Pro

b l e m s e i n e s S c h u l d e n e r l a s s e s u n t e r

sucht. Da es nicht möglich ist, die
T e x t e o d e r d i e G e s e t z e s s a m m l u n

gen, zu denen sie gehören, eindeu
tig zu datieren noch mit Sicherheit die
literarischen Beziehungen zwischen
ihnen festzulegen, möchten wir nicht
auf eine mögliche Entwicklung die
ser Gesetzgebung eingehen. Wir
k ö n n e n e s e i n f a c h d a b e i b e w e n d e n

lassen, daß das Problem der Ver
schuldung die jüdische Gesellschaft
und ihre Gesetzgeber zu verschiede
nen Epochen und in unterschiedli
chen Situation beschäftigt hat und
d a ß s i e u n t e r s c h i e d l i c h e A n t w o r t e n

darauf gefunden haben.

Das Bundesgesetz

Das Bundesgesetz (Ex 20,22-23,19)
baut auf dem Rhythmus von sechs
Arbeits- und einem Ruhetag auf (Ex

23,12), um so die Freilassung der jü
d i s c h e n S k l a v e n n a c h s e c h s J a h r e n

zu begründen, falls sie es wünschen

(Ex 21,2-11), und um ein Jahr der
B r a c h e f ü r d i e E r d e i m s i e b t e n J a h r

anzuordnen (Ex 23,10-11). Diese

Anordnungen haben grundsätzlich
ein soziales Anliegen: die Arbeitsru
he am siebten Tag erlaubt den Arbeit
stieren, den Sklaven und den Auslän
dern, wieder neue Kraft zu schöpfen.
Das Jahr der Brache ermöglicht dem
Boden, sich zu regenerieren, und den
Armen, sich von den "wilden" Früch
ten der Fe lder zu nähren. Die Fre i las

sung der Sklaven setzt der Ausbeu
tung hebräischer Mitbrüder gewisse
S c h r a n k e n .

Trotz der positiven Züge einer sol
chen Gesetzgebung wird ein Leser
des 20. Jahrhunderts sich wenig mit
der Anerkennung und Regelung der
S k l a v e r e i a n f r e u n d e n k ö n n e n : w ä h

r e n d s i e f ü r J u d e n n a c h d e m s e c h

sten Jahr endet, bleibt sie für Auslän
der unbegrenzt in Kraft. Ebenso un

befriedigend ist die Benachteiligung
von Sklavinnen gegenüber von Skla
v e n u n d d i e R e c h t e d e s H e r r n ü b e r

d i e F a m i l i e d e s S k l a v e n . M a n w i r d

sicher sagen können, daß diese Re

geln der Ausbeutung der Sklaven
eine gewisse Grenze setzen. Trotz
dem scheinen diese aus heutiger
Sicht ein wenig befriedigender Kom

promiß. Wir können aber auch sagen,
daß diese beginnende Sensibilisie
rung für die Situation ausgebeuteter
Menschen s ich auf e in Wissen um d ie

Unbeständigkei t des Schicksals
gründet: "Du wirst den Fremden nicht
bedrücken; du bist selber mit dem
Leben in der Fremde vertraut, denn
du warst ein Fremder im Land Ägyp
ten." (Ex 23,9).

D a s D e u t e r o n o m i s c h e

G e s e t z b u c h

Im Mittelpunkt des Buches Deuteron-
o m i u m s t e h t d a s d e u t e r o n o m i s c h e

Gesetzbuch, eine Sammlung von
Gesetzen, die das gesamte zwi
schenmenschliche, religiöse und
politische Leben in der israelischen
G e s e l l s c h a f t a b d e c k e n . D i e S a m m

lung stammt wahrscheinlich aus der
Mitte des 7. Jahrhunderts v. Chr. Mehr

a ls das Bundesbuch is t s ie von e inem

ausgesprochen theologischen Anlie
gen bewegt. Für unser Thema ist die
Stelle Dtn 15 wichtig, wo sich die

5
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Regelungen hinsichtlich des Schul
denerlasses (Dtn 15,1-11) und der
Befreiung hebräischer Sklaven im 7.
Jahr (Dtn 15,12-18) finden.

Eine doppelte Beziehung läßt sich
d i e s e n T e x t e n e n t n e h m e n : e i n e r s e i t s

die Beziehung zwischen den Brü
dern, den Mitgliedern desselben Vol
kes, und andererseits die Beziehung
zwischen d iesem Volk und seinem

Gott. Die Gesetzgebung setzt sich mit
zwe i Fä l l en de r No tdu r f t ause inander .

Wenn eine Person Geld bei einem

Mitbruder aufnimmt, um so seinen

persönlichen Bedürfnissen abhelfen
zu können, ist es zulässig, Geld zu
verleihen, gegebenenfalls mit dem
Einsatz von Pfändern, nicht jedoch
mit dem Verlangen von Zinsen. Der
Pfandbesitz ist freilich auf sieben Jah

r e b e s c h r ä n k t . N a c h A b l a u f d i e s e r

s i e b e n J a h r e s t e h t d e r S c h u l d e n e r

laß, im Hebräischen sh^mittah ge
n a n n t .

Andererseits soll man auch jede
mögliche Anstrengung unterneh
men, damit keine Armen im Lande
sind, oder genauer gesagt, unter den
Brüdern. Man muß schon möglichst

frühzeitig die Spirale der Armut
d u r c h b r e c h e n . D e r V e r l a u f d e s T e x

tes i s t i n d i ese r H ins i ch t seh r aussa

gekräftig.

"Es wird keinen Armen bei dir geben"
(15,4).

"Sollte es einen Armen unter euch ge
ben..." (15,7).

"Im Lande wird es immer Arme geben..."

(15,11).

D i e s o z i a l e R e a l i t ä t s e t z t s i c h d a m i t

gegenüber moralischen Forderun
gen durch. Die Solidarität mit dem
Bruder bleibt eine Forderung: "Du
wirst deine Hand weit gegenüber
dem Bruder, dem Unglücklichen und
dem Armen, die in deinem Land le
ben, öffnen" (15,11). Sie findet ihre
Begründung in Gott selbst, der als
erster sein Volk mit Segen beschenkt.

Die zweite Notlage tritt ein, wenn eine
Person derart hoch verschuldet ist,
daß sie sich selber verkaufen muß.

u m ü b e r l e b e n z u k ö n n e n . D e r A u t o r

s e t z t s i c h n i c h t w e i t e r m i t d e n M o t i

ven einer solchen selbstgewählten
Sklaverei auseinander, die von Men

schen in ausweglosen Situationen

angestrebt wird. Er appelliert von
neuem an d ie Großmu t un te r H inwe i s

auf die Gewissensforderung, daß ja
auch der nunmehrige "Herr" selber
e i n s t v o n s e i n e m G o t t a u s d e r S k l a

verei freigekauft wurde, aber auch an
eine angebrachte Wertschätzung der
vom Sklaven geleisteten Arbeit. Die

Beziehung "Herr-Sklave" soll freilich
nicht zu einer Dauereinrichtung wer
den: sie ist prinzipiell zeitlich begrenzt
dank der Befreiung im siebten Jahr.

Die Befreiung jüdischer
Sklaven unter dem König

Zidkija
S o s c h ö n d i e s e s o z i a l e n u n d t h e o l o

gischen Optionen auch sein mögen,
so schwierig bleibt ihre Realisierung
in konkreten Situationen, wie der
Bericht von der Freilassung jüdischer
Sklaven unter König Zidkija (Jer 34,8-

22) bezeugt. Während der Belage
rung Jerusalems durch Nebukadnez-
z a r i n d e n J a h r e n 5 8 8 - 5 8 7 b e f a h l

König Zidkija, alle jüdischen Sklaven
freizulassen, zweifellos um ihnen so
zu ermöglichen, aktiv an der Vertei
digung der Stadt teilzunehmen. Als
jedoch dann die Belagerung glück
lich abgewendet worden war, holten
s ich d ie f rüheren Bes i tzer e in fach ih re

S k l a v e n w i e d e r z u r ü c k .

Jeremia sieht in der Art, wie hier Ver

bindlichkeiten gegenüber den eige
n e n L a n d s l e u t e n m i ß a c h t e t u n d d i e

se ausgebeutet werden, eine Enteh

rung des Gottesnamens, die schwer
wiegende Konsequenzen für das
gesellschaftliche Leben haben wird.
E s h a n d e l t s i c h h i e r b e i u m e i n e s o

ziale Grunderfahrung: der Bruch des

Gesellschaftsverlrags zwischen den
beteiligten Personen gefährdet die
Überlebenschancen der gesamten
Gesellschaft. Für den Propheten hat
ein solches Verhalten auch Folgen für
das Verhä l tn is zu Got t : Der Got t Is ra

els ist ein Gott, der die Ausbeutung
von Brüdern n i ch t du lde t . Daher s ieh t

J e r e m i a a u c h e i n e n d i r e k t e n Z u s a m

menhang zwischen der Rückkehr der
Babylonier bzw. der Zerstörung des
Tempels in 587 und diesem Vertrau
e n s b r u c h .

Das Jubeljahr Im Zusammen

hang der priesterlichen
Gesetzgebung
In der vorliegenden Redaktion des
Pentateuchs erscheint die Gesetzge

bung zum Jubeljahr im 25. Kapitel
von Levitikus als der Höhepunkt ei
ner umfangreichen Gesetzessamm

lung, die in priesterlichen Kreisen
verankert war (gegen Ende des ba

bylonischen Exils). Dieses Werk be
ginnt in Ex 24,15 und endet in Lev
26. Es spricht dabei nacheinander
von der Behausung Gottes, dem
Bundeszelt, dem Opferritual und dem
Opferpriestertum, das auf die Verge
bung der Sünden abzielt, von den
Reinheitsvorschriften, die hinsichtlich
d e s V o l k e s u n d d e s B u n d e s z e l t e s

gelten. Im einzelnen werden dabei
k o n k r e t e V o r s c h r i f t e n f ü r d i e R e i n i

gung von Einzelpersonen oder von
Gegenständen gegeben und das Ri
tual für den jährlichen Versöhnungs

tag dargelegt. Schließlich legt es die
Verhaltensweisen fest, aufgrund de
ren Beachtung es dem Volk möglich
ist, am göttlichen Heil teilzuhaben,
und bestimmt die Strafmaßnahmen,
die bei Nichtbeachtung dieser Vor
s c h r i f t e n a n z u w e n d e n s i n d .

E i n " S a b b a t - K a l e n d e t "

Im Ver lau f d ieses Tex t und i nsbeson

dere in den Kapiteln 23 und 25 führt
der priesterliche Gesetzgeber einen
Kalender ein, der auf der Begehung
des siebten Tages und Sabbats be
ruht. Seine Struktur läßt sich folgen
d e r m a ß e n u m s c h r e i b e n :

- der siebte Tag - allwöchentlicher

Sabbat (Ex 31,12-17; 35,1-3; Lev

23,3)
- ein Siebentageszyklus - sieben

Tage lang begangene Feste: das Fest
der Ungesäuerten Brote im Frühling
mit einem Sabbat zu Beginn und als
Abschluß (Lev 23,6-8); das Laubhüt
t e n f e s t i m H e r b s t m i t e i n e m S a b b a t
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ZU Beginn und als Abschluß (Lev

23,33-36)
- ein Siebenjahreszyklus - ein Sab

batjahr (Lev 25,2-7)
- ein Siebenwochenzyklus - ein Fest

a m E n d e e i n e s Z e i t r a u m e s v o n

sieben Wochen (sieben mal sieben

Tage): das Erstlingsopfer (Lev23,15-
21)
- ein Zyklus von siebenmal sieben

Jahren - das Jubeljahr, das nach sie
benmal sieben Jahren, im 49. Jahr
(Lev 25,8) oder im 50. Jahr (Lev
25,10-11) gefeiert wird.

Dieser Siebenerrhytmus innerhalb
des Zeitverlaufs ist von größter Wich

tigkeit für die Priesterschrift, die die
sen während des babylonischen
E x i l s i m 6 . J a h r h u n d e r t v o r C h r i s t u s

ausarbe i te te . Es hande l t s i ch um e ine

theologische Deutung der Geschich
te und um ein in sich stimmiges Deu

tungsmuster, das dem jüdischen Volk
helfen soll, seine Situation im Exil zu
verstehen und seine religiöse Identi
tät sowie seine ethnische Geschlos

senheit gegenüber der politischen
Übermacht und der religiösen Faszi
nation der babylonischen Kultur zu
wahren. Jedes Volk, das einer frem
den Macht unterworfen ist, weiß, wie

wichtig es ist, seine Identität über In
stitutionen, Personen oder bestimm
te Gegenstände zu sichern. In die
sem Zusammenhang muß man die
neue Bedeutung verstehen, die nun
m e h r d e r ü b e r k o m m e n e n E i n r i c h

tung der Arbeitsruhe am siebten Tag
beigemessen wird, die schon vor der
Exilszeit "Sabbat' genannt wurde. Für
d i e P r i e s t e r s c h r i f t i s t d e r S a b b a t d e r

Schlußstein nicht nur der innerhalb
des Zeitverlaufes, sondern auch für
die gesamte theologische Deutung
der jüdischen Geschichte. Wenn wir
die Texte, die sich auf den Sabbat im

Rahmen der pr iester l ichen Ge

schichtsdeutung und Gesetzgebung
beziehen, näher untersuchen, kön
nen wir folgende Beobachtungen
m a c h e n :

- Die göttliche Tätigkeit dient als allem

zugrundeliegendes Muster: sieben
Arbeitstage und ein Ruhetag.
- Der Ruhetag setzt dem Leistungs

d r u c k e i n e G r e n z e u n d s c h e n k t d e n

Menschen zugleich eine gewisse
F r e i h e i t . M e n s c h l i c h e E x i s t e n z f i n d e t

ihre Daseinsberechtigung nicht in der

geleisteten Arbeit.
- Der Tag der Ruhe ist "geheiligt": er

übersteigt einen rein immanenten
Raum menschlicher Existenz, indem

e r ü b e r d e n M a ß s t a b b l o ß e r P r o d u k

tivität hinaus einen Freiraum schafft,
der eine Hinordnung auf Gott erlaubt.
- Die Sabbatheiligung ist ein Unter

scheidungsmerkmal, das Stirnmal
eines Volkes gegenüber anderen. Es
w i r d s o m i t z u m B u n d e s z e i c h e n w i e

der Regenbogen in der Erzählung
von der Sintflut (Gen 9) und die Be

schneidung in der Geschichte Abra
hams (Gen 17).

Die weitgespannte Sammlung prie
s t e r l i c h e r G e s e t z e s v o r s c h r i f t e n e n d e t

in Lev 26: der Ermahnung, den Sab
bat zu beachten und das Heiligtum
zu ehren (26,2), einer Reihe von Se

gensverheißungen, wenn die Gebo
te des Herrn eingehalten werden

(26,3-13), einer Reihe von Flüchen im
Falle der Nichteinhaltung (26,14-39)
und abschließend in einem Text, der
die Möglichkeit der Umkehr offenläßt

(26,40-45). Dabei ist interessant, wie
die Nichteinhaltung der Sabbatheili

gung als ein wichtiger Grund für die
Zerstreuung des Volkes In der Frem
de genannt wird. Dieses Exil wird
dem Land die Möglichkeit geben, die
Sabbate wahrzunehmen, die es we

gen dem Volk nicht einhalten konn
t e :

"Dann erhält das Land seine Sabbate er

setzt, in der ganzen Zeit der Verwüstung,
während ihr im Land eurer Feinde seid.

Dann hat das Land Ruhe und erhält Er

satz für seine Sabbate. Während der gan
zen Zeit der Verwüstung hat es Sabbat
ruhe , d ie es an eu ren Sabba ten n i ch t
hatte, als ihr noch darin wohntet" (Lev

26,34-35).

"Das Land aber muß von ihnen verlassen
werden und se ine Sabba te e rse tz t be

kommen, indem es ohne se ine Bewoh
ner verödet daliegt. Sie sollen ihre Schuld

s ü h n e n , w e i l s i e i m m e r w i e d e r m e i n e
Vorschriften mißachtet und meine Satzun

gen verabscheut haben..." (Lev 26,43).

Es ist vielleicht nicht uninteressant,
daß das Exil von der Zerstörung des

Tempels in 587 bis zur Rückkehr der
J u d e n i n d e n J a h r e n n a c h d e r E i n

nahme Babylons durch Cyrus in 539

ungefähr 50 Jahre gedauert hat.
Könnte der priesterliche Autor nicht
a u c h h i e r i n - d e m E x i l u n d s e i n e r

D a u e r - d i e H a n d G o t t e s s e h e n ?

Wäre das nicht ein mögliches Modell
für Strafe und göttliche Sündenver

gebung, die auch in der Folge als
religiöse Schema dienen könnte? Die
Frage soll hier zumindest gestellt
w e r d e n .

Das Sabbatjahr

Der erste Abschnitt von Lev 25 (2-7)
ist dem Sabbatjahr im eigentlichen
Sinne gewidmet. Beim Einzug des
Volkes in das Land sol l dem Land e in

Jahr der Ruhe gegönnt werden. So
soll man die Erde nicht bestellen, die
Felder nicht geerntet und die Trau
ben nicht gelesen werden. Der peri
odische Verzicht darauf, den Boden
zu bestellen, die Einhaltung eines
J a h r e s d e r B r a c h e w a r e i n e ü b l i c h e

Sitte in Agrargesellschaften, die den
Einsatz intensiver Düngemittel noch
n i c h t k a n n t e n . E i n s o l c h e r V e r z i c h t

w u r d e n o r m a l e n w e i s e d u r c h e i n R o

tationssystem geregelt, oft Im Rah
men eines Dreijahreszyklus, der für
e i n e n T e i l d e s b e s t e l l b a r e n B o d e n s

galt. Lev 25 verlangt dagegen ein
vollständiges Jahr, in dem der ge
samte Boden nicht genutzt werden
s o l l .

Die Versorgungsprobleme, die eine

derartige Regelung aufwirft, sind
enorm, wie man sich denken kann.
Sie werden in 1 Makk 6,46-54 offen

kundig, wo die Lage der Belagerten
geschildert wird, die ohne Lebensmit
tel sind, da sie sich gerade im sieb
ten Jahr befinden und die zurückge
k e h r t e n J u d e n d i e l e t z t e n V o r r ä t e

aufgezehrt hatten. Lev 25,20-22 bie
tet freilich auch eine theologische
Antwort auf das Versorgungspro
blem: der göttliche Segen wird im 6.
Jahr so viel Nahrung zusammenkom
men lassen, daß es bis zur Ernte des
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a c h t e n J a h r e s r e i c h e n w i r d . M a n

denkt hier natürlich an die doppelte
Portion Manna am sechsten Tag, die
es erlaubt, die Sabbatvorschriften zu
umschiffen. Aber kann das, was für
einen Tag gilt, auch für ein ganzes
Jahr gelten? Es braucht hierfür die

Verwaltungskünste eines Josephs
von Ägypten, eine Verwaltung, die
d a s V e r t r a u e n i n d i e S o l i d a r i t ä t a l l e r

Volksangehöriger weckt und in eine
göttlich abgesicherte Fruchtbarkeit.

Im gesamten Kontext findet man ei
nen vollkommenen Einklang zwi
schen dem Vertrauen in die göttliche

Vorsehung, in die Bodenfruchtbar
keit, die menschliche Solidarität und
eine zuverlässige Verwaltung der Le
b e n s m i t t e l v o r r ä t e . D i e s e l e t z t e r e n

Fragen werden freilich nicht eigens
in Lev 25 themat is ier t . Man f indet zu

d e m k e i n e n H i n w e i s m e h r a u f e i n e

Sklavenbefreiung im siebten Jahr, wie
es noch in der Bundesgesetzgebung
u n d i m d e u t e r o n o m i s c h e n G e s e t z

b u c h d e r F a l l w a r . I m R a h m e n d e r

priesterlichen Gesetzgebung wird
diese Frage erst anläßlich des Jubel
jahrs angeschnitten.

Das Jubeljahr

1. Die Regelung im eigentlichen Sin
ne hinsichtlich des Jubeljahrs findet
sich in Lev 25,8-19.23-55. Nach der

Ausrufung des Jubeljahres {Lev 25,8-
13) gibt es eine ganze Reihe konkre
ter Vorschriften, die nicht nur die Frei-

Der Gott Israels

Ist ein Gott, der
die Ausbeutung
der Mitmensctien

nicht duldet

lassung im 49. bzw. 50. Jahr regeln,
s o n d e r n a u c h d i e R e c h t e u n d P f l i c h

ten beim Rückkauf von Grundeigen

tum und von Personen, deren Frei
k a u f a u c h s c h o n v o r d e m A b l a u f v o n

50 Jahren erfolgen kann und soll (Lev
25,14-19.23-55). Betrachten wir die
se Regelung etwas genauer. Der Text
l a u t e t :

"Du sollst sieben Jahreswoohen, sie
benmal sieben Jahre, zählen;

die Zelt von sieben Jahreswochen ergibt
für dich neunundvierzig Jahre.

Im siebten Monat, am zehnten Tag des
Monats, sollst du das Signalhorn ertönen
lassen;
am Versöhnungstag sollt ihr das Horn

im ganzen Land ertönen lassen.
Erklärt dieses fünfzigste Jahr für heilig,

und ruft Freiheit für al le Bewohner des

L a n d e s a u s !

Es gelte euch als Jubeljahr.
Jeder von euch so l l zu se inem Grund

bes i tz zurückkehren,

jeder soll zu seiner Sippe heimkehren.
Dieses fünfzigste Jahr gelte euch als

Jubeljahr.
Ihr sollt nicht säen, den Nachwuchs nicht

abernten, die unbeschnittenen Wein
stöcke nicht lesen.

Denn es ist ein Jubeljahr, es soll euch als

heilig gelten.
Vom Feld weg sollt ihr den Ertrag essen.
In diesem Jubeljahr soll jeder von euch
zu seinem Besitz zurückkehren" (Lev

25,8-13).

2. Findet das Jubeljahr im 49. (Lev

25,8) oder Im 50. Jahr (Lev 25,10-11)
statt? Die Berechnung des Jubeljahrs
s c h e i n t z u n ä c h s t r e c h t e i n f a c h . W e n n

man von der Vorstellung des Sabbat

jahrs ausgeht, das in jedem siebten
Jahr stattfindet, reicht es dem sieb
ten Sabbatjahr (siebenmal sieben
Jahre = 49 Jahre) noch ein weiteres

hinzuzufügen. Eine solche Rechnung
führt jedoch zu einem recht konkre
ten Prob lem. Wenn das 50. Jahr auch

ein Brachjahr ist, worauf die Verse 11
und 12 hinzudeuten scheinen, so
müßte d ie E rn te des 48 . Jah res n i ch t

für das 49., sondern auch für das 50.
und einen Tei l des 51. Jahres reichen.

Ist es jedoch vorstellbar von der Ern
te e ines Jahres über zwe ie inha lb Jah

re hinweg zu leben?

Mit großer Wahrscheinlichkeit bezieht
sich diese Gesetzgebung auf den

Kalender der priesterlichen Tradition,
nach dem das Jahr im Frühling mit
dem Monat aviv oder nisän beginnt,
wobei hier zweifellos babylonischer
Einfluß mitspielt.^ Nach Lev 25,9 soll
das Jubeljahr im siebten Monat, am
zehnten Tag des Monats, am Versöh

nungstag, ausgerufen werden. Wäre
damit das "Jubeljahr" oder das 50.
Jahr nicht nur lediglich ein abgekürz
tes Jahr, das nur vom Versöhnungs
fest b is zum Ende des laufenden Jah

res gehen würde? Eine solche An
nahme würde auch die schwierige

Lebensmittelversorgung während ei
nes an ein Sabbatjahr angehängten

Jubeljahres etwas mildern. Doch ist
es schwierig, hier mit Sicherheit eine

Entscheidung zu treffen.

3. Was ist genau Ist der Versöhnungs

tag, der das Jubeljahr und die damit
verbundene "Befreiung" einleitet? Der

"yom hakippurim", wie er im Hebräi
schen genannt wird, oder der 'Tag
d e r S ü h n e " w i r d i n L e v 1 6 u n d N u m

29,7-11 beschrieben und in Lev
23,27-30; 25,9 und Ez 45,18, also
Exllstexten, erwähnt. Der Text in Eze
c h i e l s c h e i n t d e r ä l t e s t e z u s e i n . E r

legt den Zeitpunkt für die Feier in das
Frühjahr, auf den ersten Tag des er
sten Monats. Dagegen setzen die
anderen Texte, die alle der priesterli
chen Tradition entstammen, die Fei

e r in den Herbs t . Das Fes t so l l über

aus feierlich begangen werden, wo
b e i e s d u r c h F a s t e n u n d A r b e i t s r u h e

hervorgehoben wird. Seine Aufgabe
ist die Sühneleistung für die Sünden
des Hohepriesters und seiner Fami
lie und des Volkes überhaupt, aber
auch die Reinigung des Heiligtums.
Diese Sühne- und Reinigungshand
lungen werden durch eine Reihe von
Opfern und Biutbesprengungen um
das Heiligtum und im Heiligtum ver
w i r k l i c h t . Z u d e m w i r d a u s d e m b e

wohnten Gebiet ein Ziegenbock ver

jagt, auf den symbolisch die Sünden
des Volkes übertragen wurden. In
diesen Riten spielt das Blut in seiner
F u n k t i o n a l s S i t z d e s L e b e n s e i n e

entscheidende Rolle. Nach Lev 17,11

"bringt das Blut Vergebung, weil es
L e b e n i s t " . Z u s a m m e n f a s s e n d k a n n

man sagen, daß im Rahmen der Ge-
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setzgebung zur rituellen und morali
schen Reinheit die priesterliche Tra
d i t i o n d a s S ü n d e n b e w u ß t s e i n d e s

e i n z e l n e n e b e n s o w i e d e s V o l k e s

wach halten und eine regelmäßige

Sündenvergebung garantieren will.
Auf diese Art will sie die göttliche Stra
fe, die mit der Sünde verbunden ist,
a b w e n d e n .

Der Beginn des Jubeljahrs steht Im
Zeichen dieser allgemeinen Sünden

vergebung und der umfassenden
Reinigung. Ausgerufen wird ein Jahr
der Befreiung (d^röt), der Rückkehr
zum Familieneigentum und der Ruhe
für das Land. Hornstöße leiten {sho-
par) die Feier ein, mit einem Instru
ment also, das zur Ausrufung be
stimmter religiöser Feiern und von
Fastenperioden genutzt wird, aber
auch um Alarm bei Gefahr zu geben.
Das hebrä ische Wor t , das "Jube l "

übersetzen soll, ist jöbel. Es hat
nichts mit dem lateinischen Wort "ju-
bilaeus" zu tun bzw. dem Verb "jubi-

lare", d.h. sich freuen. Wie Jos
6,4.5.6.8.13 und Ex 19,13 belegen,
bedeutete "jöbeP' ursprünglich "Wid
d e r h o r n " . D e r H o r n r u f l ä d t n i c h t z u

einer öffent l ichen Freudenfeier ein,

sondern appelliert vielmehr an das
Bewußtsein, Sünder zu sein, an eine
Verinnerlichung der Reue und des
Wissens, daß Gott vergeben und sei
nen Zorn besänftigt hat. Das Jubel

jahr, das den Schwerpunkt auf den
Gedanken der "Befreiung" setzt,
s c h e i n t n u n m e h r n o c h ü b e r d i e s e

Reueakte des Versöhnungstags hin

auszugehen.

4. Schon vor der Erwähnung des
Wortes "Jubiläums" kündigt Lev 25
an, daß das fünfzigste Jahr geheiligt
sein und man "Freiheit für al le Bewoh

n e r d e s L a n d e s " a u s r u f e n s o l l . D e r

Text liefert uns dann noch folgende

Präzisierung:

" J e d e r v o n e u c h s o l l z u s e i n e m G r u n d

besitz zurückkehren, jeder soll zu seiner

Sippe heimkehren" (Lev 25,10).

D i e s e r T e x t i s t e n t s c h e i d e n d f ü r d a s

Jubeljahr! Welche Art von "Befreiung"
wird hier angesprochen? Welche Art
der Rückkehr? Zu welchem Eigen

t u m ? W e r k e h r t z u r ü c k : a l l e o d e r n u r

bestimme Personen? Zu welcher Sip
pe?

Das hebräische Wort &rör, das hier
mit "Befreiung" übersetzt wird, er
scheint nicht häufig im Ersten Testa
ment. So ist es in Jer 34,8.15 und 17
(zweimal) in einem Bericht über die
Freilassung jüdischer Sklaven wäh
rend der Belagerung von Jerusalem
zu finden, weiterhin in Ez 46,17, ei
nem Bericht, der gleichfalls die Frei

lassung von Sklaven im Zusammen
hang mit Regelungen hinsichtlich
fürstlicher Immobilien regelt, und
schließlich in Jes 61,1, der von der

Befreiung Gefangener spricht. Der
Ezechieltext faßt eine ganze Reihe
v o n M o t i v e n z u s a m m e n , d i e s i c h

auch i n Lev 25 f i nden :

"So spricht Gott, der Herr:
W e n n d e r F ü r s t e i n e m s e i n e r S ö h n e
etwas von seinem Erbbesitz schenkt,

gehört es seinen Söhnen;
es ist ihr Eigentum, und sie können es
w e i t e r v e r e r b e n .

W e n n e r a b e r e t w a s v o n s e i n e m E r b

besitz einem seiner Diener schenkt,

gehört es diesem nur bis zum nächsten
Erlaßjahr;
dann fällt es an den Fürsten zurück.

Nur seine Söhne dürfen behalten, was er
ihnen von seinem Erbbesitz geschenkt
h a t .

Vom Erbbesitz des Volkes darf der Fürst

n ich ts nehmen;

er dar f s ie n icht mi t Gewal t von ihrem

Eigentum verdrängen.
Wenn er seinen Söhnen etwas vererben

will, muß er es von seinem Eigentum
n e h m e n ,
damit die Angehörigen meines Volkes
nicht von ihrem Eigentum vertrieben wer

den" (Ez 46,16-18).

Es wird hier die Frage nach den
R e c h t e n h i n s i c h t l i c h d e s f ü r s t l i c h e n

Eigentums aufgeworfen, wobei die
Rechte je nach Rang der Person, d.h.
Sohn des Eigentümers oder Sklave,
u n t e r s c h i e d l i c h a u s f a l l e n : D e r S o h n

kann das Familieneigentum als eige
nen Erbbesitz erwerben, während der

Sklave solches im Erlaßjahr an den
H e r r n z u r ü c k e r s t a t t e n m u ß . D e r A b

schnitt endet mit einer Warnung vor

Fürsten, die versucht sind, Eigentum

der Unter tanen an s ich zu re ißen. Wir

begegnen demselben Thema auch
im Bericht über den Weinberg des
Naboth (1 Kön 21) sowie in einer
Reihe prophetischer Orakelsprüche

(Mi 2,1 -3; Jes 5,8-9), die anprangern,
wie Könige und, allgemeiner gespro
chen, Reiche das Land und die Häu
ser anderer Menschen an s ich re ißen .

D ie Untersch iede zw ischen Ez 46 und

L e v 2 5 s i n d n i c h t z u u n t e r s c h ä t z e n .

Ezechiel spricht vom Wiedererwerb
von Erbbes i t z se i tens des Fürs ten be i

der Freilassung eines Sklaven, wäh
r e n d L e v i t i k u s v o m R ü c k e r w e r b d e s

Grundeigentums, ja des Landes
selbst, durch die Freigelassenen
selbst spricht. Doch wird man fest
stellen können, daß in beiden Fällen

ein Schwerpunkt auf die Wahrung
d e s h ä u s l i c h e n o d e r n a t i o n a l e n E r b

besitzes gelegt wird.

5. Wer wird befrei t? Und von was wird

e r b e f r e i t ? N a c h L e v 2 5 w i r d d i e a n

gesprochene Personengruppe durch
folgende Anweisung beschrieben:
" J e d e r v o n e u c h s o l l z u s e i n e m E r b

b e s i t z z u r ü c k k e h r e n ! " E i n e k a s u i s t i

sche Einschränkung folgender Art fin
de t s i ch dabe i n i ch t : "Wenn i h r Sk l a

ven geworden sein und euren Erb
bes i t z ve r l o ren hab t . . . " Man w i rd da r

aus folgern dürfen, daß diese Anwei

sung an alle gerichtet ist. Folglich
h a b e n a u c h a l l e i h r e n E r b b e s i t z v e r

l o r e n .

Die Bibel greift mehrfach die Land

verteilung unter den Stämmen Isra
els auf: in Num 26,52-53; 27,1-11; 34-
36; Jos 14-21; Ez 48 und Neh 11.
Auch wenn die geographischen Fest

legungen sich in den einzelnen Tex
ten nicht ganz decken, kommt der

Grundgedanke klar heraus: Jeder
S t a m m s o l l e i n e n T e i l d e s L a n d e s

Kanaans erhalten, um sich dort nie
derzulassen und vom Bodenertrag
seinen Lebensunterhalt zu gewinnen.
Nicht vergessen werden sollte, daß
al l d ies zum Nach te i l de r do r t be re i t s

ansässigen Stämme geschieht. Der
V e r f a s s e r d e s B u c h e s L e v i t i k u s

scheint sich auf diese Landteilung zu
beziehen, wobei er wohl eher die Tex
te in Numeri und Josua (mit ihrer Er-
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wähnung levitischer Städte) als in
Ezechiel im Sinne hat. In diesen Tex

ten finden sich verschiedene Begrif
fe, die teilweise synonym sind, um
den Landanteil zu bezeichnen, den
ein bestimmter Stamm zugewiesen
erhält. Dabei wird das Verhältnis von

"Eigentum" und "Eigentümer" ange
sprochen als ein solches zwischen ei
nem Objekt (Grundstück, Sklave,

etc.) und der Person oder dem
Stamm, der dieses nutzt und die Ver
fügungsgewalt hat.

Dieses Objekt kann ein Ort sein, wo
man e in Wohnrech t bes i t z t . Das Buch

Levitlkus läßt freilich keinen Zweifel,
daß das Land Gott gehört und nicht
dem Volk oder Einzelpersonen: die
se l eben do r t v i e lmeh r a l s Gäs te und

Fremde (Lev 25,23), und Gott kann

jeden Moment "sein Volk vor die Tür
s e t z e n " . W a s d i e P e r s o n e n a n b e

langt, so können die Hebräer nicht
"Sklaven" oder das Eigentum ande
rer werden, weil sie bereits Sklaven
des Herrn aufgrund der Befreiung
aus der ägyptischen Sklaverei gewor
den sind (Lev 25,42-43.46b.55). Man
k a n n d a h e r i h r e D i e n s t e n u r i m m e r

eine befristete Zeit in Anspruch neh
men. Wenn Lev 25 von "Eigentum"
oder von "Erbbesitz" spricht, so han
delt es sich um ein Objekt (Grund
stück oder Person), dessen man be
darf, um seinen Lebensunterhalt und
den der eigenen Familie zu sichern.
Man hat hierbei die Nutznießung,
ohne deswegen "Eigentümer" im en
geren Sinne zu sein.
Es ist interessant, daß die Sabbatru
he (wöchentlich oder sonstiger Art)

regelmäßig an diesen Umstand erin
ne r t : auch wenn man d ie Boden f rüch

te als Ausfluß göttlichen Segens ge
nießen darf, so ist man nicht Besitzer

d e s B o d e n s u n d d a r f i h n n i c h t ü b e r

beanspruchen. Es gibt Grenzen der
Ausbeutung für den Boden ebenso
w i e f ü r M e n s c h e n . I n a n d e r e n W o r

ten: man hat zwar einen privilegier
ten Zugang zu den lebensnotwendi
gen Bodenfrüchten - einen Zugang,
d e r n a c h L e v i t i k u s v o n G o t t i m R a h

men der Bundestreue garantiert wird -,
aber dieses Recht darf n icht dazu füh

ren, daß ein Bruder seines Lebens
unterhaltes beraubt, daß er unwider

ruflich enteignet oder auf unbegrenz
te Zeit in die Sklaverei gezwungen
w i r d .

6 . K ö n n t e m a n d e n T e x t n i c h t a u c h

im Zusammenhang mit der Rückkehr
aus dem Ex i l vers tehen? Von der Zer

störung des Tempels im Jahre 587 bis
zur Einnahme Babylons durch Cyrus
i m J a h r e 5 3 9 h a t d a s E x i l 4 8 J a h r e

gedauert. Wäre in dieser Perspekti
ve das Jahr 538/537 nicht als Sab
bat- und Jubeljahr zu betrachten, in
d e s s e n V e r l a u f a l l e H e i m k e h r e r a u s

ihrer Gefangenschaft befreit wurden
und erneut die Erlaubnis erhielten,
das Land und das Familieneigentum
in Besitz zu nehmen? Auch wenn hier

keine kabbalistischen Wortspiele ge
trieben werden sollen, so kann man

sich doch fragen, ob es nicht eine Be
ziehung zwischen den hebräischen
Wortwurzeln sb' (sieben), söf (sabbat)
undswö (zurückkehren) besteht. Um
n o c h m a l s d i e W o r t e v o n L e v 2 6 a u f

zugreifen: das verlassene Land kann
nunmehr die Sabbate abgelten, wäh
rend das weggeführte Volk seine
S t r a f e a b b ü ß e n m u ß . E r s t n a c h A b

lau f d i ese r Ze i t f r i s t en kann nach Au f

fassung des priesterlichen Verfassers
d a s V o l k z u r ü c k k e h r e n .

Ohne dieselbe Terminologie zu ver
wenden, spielt auch der namenlose
Prophet der Endexilszeit, den man
Deuterojesaja nennt, auf eine Abbü
ßung der über das Volk verhängten
S t r a f e a n u n d a u f e i n e n a n z u t r e t e n

den Rückweg nach Jerusalem, so
daß h ie r das Ende des Ex i l s deu t l i ch

w i r d .

'Tröstet, tröstet mein Volk, spricht euer
G o t t . . .

Redet Jerusalem zu Herzen und ver

kündet der Stadt,

daß ihr Frondienst zu Ende geht,
daß ihre Schuld beglichen ist;
denn sie hat die volle Strafe erlitten von

der Hand des Herrn für all ihre Sünden.

Eine Stimme ruft:

"Bahnt für den Herrn einen Weg durch
d i e W ü s t e l

Baut in der Steppe eine ebene Straße für
u n s e r e n G o t t !

Jedes Tal soll sich heben, jeder Berg und

Hügel sich senken.
Was krumm ist, soll gerade werden, und
was hüglig ist, werde eben.
Dann offenbart sich die Herrl ichkeit des

Herrn, alle Sterblichen werden sie sehen.

Ja, der [\/1und des Herrn hat gesprochen"

(Jes 40,1-5).

"Die vom Herrn Befreiten kehren zurück

u n d k o m m e n v o l l J u b e l n a c h Z i o n .

Ewige Freude ruht auf Ihren Häuptern."
(Jes 51,11).

Diese "große Rückkehr" ins Land der
Väter nach 48 Exilsjahren wird für den
A u t o r a u s P r i e s t e r k r e i s e n e i n H a n d

lungsmodell für den Umgang mit
dem Verschuldungsproblem in Juda.

Kasuistische Einzelbestimmung

Die Gesetzgebung zum Jubeljahr
endet mit einer langen Reihe von ka
suistischen Einzelbestimmungen.
Gefragt wird, was in folgenden Fäl
len zu tun ist:

- w e n n e i n I s r a e l i t e i n e n T e i l s e i n e s

L a n d b e s i t z e s a n e i n e n L a n d s m a n n

verkauft hat,
- im Fall, daß Häuser in ummauerten

S t ä d t e n u n d a u ß e r h a l b d e r S t a d t

mauern verkauft werden,
- im Fall der Häuser von Leviten,
- im Fall von Israeliten, die derart in

finanzieller Bedrängnis waren, daß
sie Geld aufnehmen mußten, sie sich
s e l b s t a n e i n e n I s r a e l i t e n v e r k a u f e n

mußten ode r s ie s i ch an e inen N ich t -

I s r a e l i t e n v e r k a u f e n m u ß t e n .

O h n e h i e r i m e i n z e l n e n d i e s e F ä l l e

durchzugehen, sollen einige der bei
der Lösung verwendeten Grundlini
en nachgezogen werden.

Das Land oder die Erde gehören
G o t t . D i e m e n s c h l i c h e n " B e s i t z e r "

h a b e n d o r t n u r e i n R e c h t a u f N u t z

nießung. In dieser Sicht stellt Gott das
Land den Israeliten zur Verfügung,
d a m i t d i e s e d o r t i h r e n L e b e n s u n t e r

h a l t f r i s t e n k ö n n e n . D a h e r h a b e n

auch die Häuser innerhalb befestig
ter Städte einen anderen Status, da
e i n H a u s o h n e F e l d e r n i c h t i n e r s t e r

L i n i e d e m L e b e n s u n t e r h a l t d i e n t .

Diese Gesetzgebung befaßt sich mit
einer Notsituation des Israeliten, aber
nicht mit der Fremder. Grundlage für

1 0 F 1
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e i n e b r ü d e r l i c h v e r s t a n d e n e V e r a n t

wortung gegenüber einem anderen
ist die gemeinsame Volkszugehörig
ke i t . Im Rahmen e ine r so l chen Bez ie

hung ist eine
A u s b e u t u n g
o d e r e i n e U n

terwerfung des
a n d e r e n n i c h t

zulässig. Das
gilt freilich nicht
g e g e n ü b e r
F r e m d e n . Z u m

Zeitpunkt, als
diese aus prie
s t e r l i c h e n K r e i

s e n s t a m m e n

d e n G e s e t z e

n i e d e r g e l e g t
wu rden , f üh l t e
Is rae l s i ch n i ch t

solidarisch ge

genüber ande
r e n V ö l k e r n .

U n d d a s u m s o

m e h r a l s d a s

große Anliegen
des Verfassers darin besteht, die Un
terschiede zwischen rein und unrein,
zwischen Heiligem und Profanem ein
zuschärfen (vgl. Lev 10,10).

Die Gesetzgeber haben bestimmte
Schutzmaßnahmen zugunsten von
Israeliten getroffen, die aus wirtschaft
licher Not heraus ihr Grundeigentum
teilweise oder ganz verkaufen muß
t e n .

Der Grundstückspreis wird nach dem
verbleibenden jährlichen Nutzwert bis
Eintritt des Jubeljahrs bemessen.
D i e s e r M a ß s t a b s c h ü t z t s o w o h l K ä u

fer als auch Verkäufer. In dieser Rech

nungsart müssen beide Seiten in Be
tracht ziehen, daß der Grundbesitz

möglicherweise wieder an den frühe
ren "Eigentümer" zurückfällt.

I n d e n m e i s t e n F ä l l e n b e s t e h t e i n

Recht oder sogar eine Pflicht, daß
d a s G r u n d s t ü c k o d e r H a u s v o n e i

nem Familienmitglied der in Not ge
ratenen Person zurückgekauft wird.
S o l l t e e i n s o l c h e r R ü c k k a u f s e i t e n s

eines Familienmitglieds nicht erfol

gen, kann der frühere Eigentümer

s e l b s t d a s G r u n d s t ü c k z u r ü c k e r w e r

ben, wenn es ihm gelingen sollte, die
notwendigen Geldmittel aufzubrin
gen. Diese Familiensolidarität dient

d e m E r h a l t d e s E r b

besitzes, der ja ei
n e m b e s t i m m t e n

S t a m m z u r b l e i b e n

den Nutzung zuge
w i e s e n w u r d e .

W e n n d e r R ü c k k a u f

w e d e r v o n d e m e h e

maligen Eigentümer
n o c h v o n s e i n e r F a

milie getätigt wird, so
f ä l l t d a s G r u n d s t ü c k

a n d e n V e r k ä u f e r

o d e r a n d e n S t a m m

beim folgenden Ju

beljahr zurück. Die
"Befreiung" im Jubel
jahr ist also der letz
te Notanker, der nicht
v o n d e r P f l i c h t d e s

R ü c k k a u f s a u f k u r z e

oder auch längere
S i c h t b e f r e i e n s o l l .

Wenn eine Person, die ihren gesam
ten Grundbesitz verkauft und ihre ge
samte Lebensgrundlage verloren hat,
um Unterstützung bittet, so soll, wer
immer auch gefragt wird - sei es ein
Bruder, ein Fremder oder gar ein
Feind -, ihm Geld leihen, ohne Zin
sen zu verlangen und ohne die Not

lage des Bittstellers auszunutzen.
Diese Gesetzgebung ist im Interes
se der notleidenden, nicht der hilfe
leistenden Person geschaffen.

Schließlich wird die Rechtslage bei
Personen geregelt, die derart ver
schuldet sind, daß sie sich selbst an
e i n e n B r u d e r o d e r F r e m d e n v e r k a u

fen müssen. Erfolgt der Verkauf an
einen Bruder , so is t e in Rückkauf
nicht vorgesehen, da eine solche
Person nicht wie ein Sklave, sondern

w i e e i n A r b e i t e r o d e r G a s t b e h a n d e l t

wird, eine Sklaverei also gar nicht
vorliegt. Eine solche Person wird
auch nicht von seiner Familie ge
trennt, sondern wird aus seiner
Dienstrolle im Jubeljahr entlassen.
V e r k a u f t s i c h e i n I s r a e l i t a n e i n e n

Fremden, so tritt wiederum die Re

gelung in Kraft, daß ein Familienan
gehöriger das Geld für einen Rück
kauf aufbringen soll. Erfolgt dies
nicht, so tritt eine Befreiung des Skla
ven samt seiner Kinder im Jubeljahr
e i n . D i e I s r a e l i t e n s i n d i m m e r v e r

pflichtet, von Gewaltanwendung ge
genüber voiksangehörigen Sklaven
a b z u s e h e n .

Besondere Regelungen wurden für
Notsituationen der Leviten geschaf
fen. Diese besitzen kein Grundeigen

tum, das Ihren Lebensunterhalt si
chern könnte, sondern lediglich Häu
ser für sich und die sie umgebenden
" G e m e i n d e n " . I h r L e b e n s u n t e r h a l t

w i r d i n e r s t e r L i n i e d u r c h d i e G a b e n

gesichert, die ihnen für ihre Dienste
beim Opferkult zustehen. In diesem

Zusammenhang besitzen auch sie
ein Rückkaufrecht, und andere sind
vom Eigentumserwerb ausgeschlos
s e n .

D i e R o l l e d e s " R ü c k k ä u f e r s " o d e r

"Auslösers", des go'e/ im Hebräi
schen, ist von besonderer Bedeutung
in unserem Text. Der go'el ist derjeni

ge, der aufgrund seiner Blutsbande
den Mord an einem Familienmitglied
r ä c h e n m u ß ( v g l . N u m
35,12.19.24.25: Jos 20,3.9; 2 Sam
14,11). Er muß auch den Rückkauf
im Falle eines Israeliten tätigen, der

aufgrund wirtschaftlicher Not sich ver
kaufen mußte (Lev 25f), oder den
R ü c k k a u f d e s G r u n d s t ü c k s e i n e s I s

raeliten, der aufgrund von Schulden
zum Verkauf gezwungen war (Lev
25f; Jer 32,6-44; Ruth). So wird Jere-
mia als Löser tätig, als er das Grund
s t ü c k s e i n e s C o u s i n s H a n a m e e i z u

r ü c k k a u f t . D i e l e t z t e n A b s c h n i t t e d e s

Buches Jesaja, die gegen Ende des
Exils oder zu Beginn der nachexili-
schen Zeit entstanden, verankern die

se familiäre Solidarität im theologi
s c h e n B e r e i c h : G o t t k a u f t s e i n V o l k

aus der babylonischen Gefangen
schaft frei, um es nach Jerusalem zu

rückkehren zu lassen (vgl. Jes 35,9-
10; 48,20).

Die verschiedenen Regelungen in
Lev 25 werden regelmäßig mit theo

logischen Motiven in Bezug gesetzt
(vgl. Lev 25,17-19.38.42-43.55; 25,1-

Einer Person, die
ihre Lebensgrund
lage verloren hat,
soll man Geld

leihen - ohne

Zinsen zu ver

langen und ohne
die Notlage des
Bittstellers

auszunutzen

1 1
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13). Man kann diese folgendermaßen
z u s a m m e n f a s s e n :

a. Die Beachtung des Gesetzes des
Herrn garantiert Frieden und Wohl
s t a n d i m L a n d e K a n a a n .

b. Die Ausbeutung von Landsleuten
kann nie ein solches Wohlergehen
s i c h e r n . E i n s o l c h e s V e r h a l t e n v e r

stößt vielmehr gegen die Achtung vor
dem Herrn, seine Gesetze und Rech

t e !

c . Der Herr hat d ie Söhne Is rae ls aus

der ägyptischen Sklaverei befreit.
Dadurch w i rd e r ih r Got t und s ie se i

ne "Diener". " Ich bin euer Gott und ihr

mein Volk" {Lev 26,12). Er duldet
weder, daß sein Volk von anderen
Nationen versklavt wird, noch daß ein

Mitglied des Volkes in Sklaverei fällt.

Das Jubeljahr inmitten der
biblischen Gesetzgebung

Nach unserem Durchgang durch die
Gesetzestexte des Alten Testaments,
d i e e i n e n S c h u l d e r l a ß i m w e i t e r e n

Sinne fordern, können wir eine erste

vorläufige Bilanz ziehen. Für eine
weitere Abrundung müßten aller

dings noch weitere Texte des Alten
Testaments (z.B. Jes 61 und Ne 5)
und des Neuen Testaments (die Er

öffnungsrede Jesu in Nazareth, Lk 4)
herangezogen werden.

Wir konnten feststellen, daß zu ver
schiedenen Epochen und unter un
t e r s c h i e d l i c h e n U m s t ä n d e n d a s P r o

blem verschuldeter und deswegen
e v e n t u e l l v e r s k l a v t e r P e r s o n e n d i e

Gesellschaft Israels so beschäftigte,
daß sie gesetzgeberisch tätig wurde.
In d iesem Rahmen mußte s ie s ich mi t

d e r P r o d u k t i v i t ä t s o w o h l v o n P e r s o

n e n a l s a u c h d e s L a n d e s b e f a s s e n

und mit den Grenzen, die deren Aus

beutung zu setzen sind.

D a s d e u t e r o n o m i s c h e G e s e t z w e r k

und die priesterliche Gesetzgebung
s e h e n k o n k r e t e u n d v e r m i t t e l n d e

Maßnahmen vor, die an die familiäre
und ethnische Solidarität appellieren.
Wenn diese Maßnahmen nicht grei

fen sollten, sieht das Gesetz einen
Schulderlaß und die Auflösung des
D i e n s t v e r h ä l t n i s s e s i m s i e b t e n J a h r

bzw. im fünfzigsten Jahr (Jubeljahr)
v o r .

D i e s e T e x t e e r l a u b e n m e h r e r e B e o b

achtungen, die für unsere Diskussio
n e n u n d u n s e r e n E i n s a t z a m E n d e

d i e s e s J a h r t a u s e n d s v o n I n t e r e s s e

s e i n d ü r f t e n .

Die ständige Bedrohung der mensch
lichen Existenz - gestern, heute und
a u c h i n Z u k u n f t - s c h l i e ß t a l l e M e n

schen zusammen, auch wenn sie das

n i c h t w a h r h a b e n w o l l e n . " W i r a l l e

waren einst Sklaven in Ägypten und
a n d e r s w o " - " W i r a l l e m ü s s e n m i t

dem Risiko rechnen, eines Tages

Opfer einer Überschuldung zu wer
den." Wie sollen die persönlichen, fa
m i l i ä r e n u n d l a n d s m ä n n i s c h e n B e z i e

hungen zwischen gutgestellten und
verarmten Bürgern geregelt werden?
Die biblische Gesetzgebung läßt uns
a u f m e r k s a m a u f d i e m e n s c h l i c h e

Neigung werden, in Notsituationen
aus der Hilflosigkeit anderer Vorteil
z u z i e h e n . U m s o l c h e M i ß b r ä u c h e

Der Erlaß von

Geldschulden fügt
sich in die

Barmherzigkeit
Gottes ein, die
dieser seinem Voik

zuteil werden läßt

einzuschränken, legen die Gesetzes
t e x t e f ü r s o l c h e S i t u a t i o n e n e i n e A r t

Solidaritätspakt fest.

Solidarität muß gesetzlich und durch
eine höhere Instanz "abgesichert"
werden (in den biblischen Texten
üblicherweise der König und/oder die

Gottheit), die dafür sorgt, daß dieje
nigen, die von ihren Schulden er
drückt werden, vor einer Ausbeutung

geschützt werden, gegen die sie sich
n i c h t w e h r e n k ö n n e n .

In einem religiösen System, wie es
die biblischen Texte prägt, stammt die
Freiheit von Gott, der auch das Land
u n d d e s s e n F r ü c h t e s c h e n k t . D i e

menschliche Lage ist daher nicht
ausschließlich das Ergebnis eines

persönlichen Arbeitsaufwandes oder
von Ideenreichtum, sondern auch
von "Glück", wie viele meinen, oder

von "Gnade", wie andere sagen, von
der dann diese Personen profitieren.

In den Fällen, wo große soziale Un
t e r s c h i e d e z w i s c h e n d e n P e r s o n e n

bestehen, erinnert die Bibel wieder
holt daran, daß die Menschenwürde
und der ihr geschuldete Respekt
nicht von der wirtschaftlichen Lage
oder der Zahlungskraft abhängen.

Die priesterliche Gesetzgebung hat
ein ganzes System der Befreiung
e n t w i c k e l t . I h r K a l e n d e r e r l a u b t e i n e

gewisse Einschränkung gegenüber
den Anforderungen der Produktivität.
An jedem siebten Tag, an mehreren
Wochen jedes Jahr, in jedem siebten
Jahr und im 49/50 Jahr wird die Ma

schine gestoppt, und die Arbeiter
b z w . d i e E r d e d ü r f e n s i c h e r h o l e n .

De r p r i es te r l i che Gese tzgebe r
scheint dabei bei der Abfassung sei
nes "pädagogischen" Kalenders, der
eine gewisse Distanz sichert, die Ei

gendynamik "wirtschaftlicher Sach-
zwänge" durchaus durchschaut zu
h a b e n .

Sein System der Wiedergutmachung
durch das Kultopfer mäßigt die per
sönliche oder nationale Schuldigwer-

dung, indem sie die Schuld gegen
über Gott vergibt. Der "Versöhnungs

tag" spielt dabei eine entscheidende
Rolle. Es ist bezeichnend, daß der

E r l a ß v o n G e l d s c h u l d e n u n d d i e W i e

derzulassung zum Erbbesitz sich in
die Barmherzigkeit Gottes einfügen,
d i e d i e s e r s e i n e m V o l k z u t e i l w e r d e n

l ä ß t . D a s N T w i r d d i e s e L i n i e w e i t e r

führen: die Verzeihung Gottes sich in
die gegenseitige Verzeihung der Brü-
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d e r u n t e r e i n a n d e r ü b e r s e t z t w e r d e n

(vgl. Mt 18,23-25). Diese Gesetzge
bung strebt die Reinheit des Landes,
ein Leben ohne Ausbeutung der Brü
d e r u n d d a m i t e i n L e b e n i n S i c h e r

he i t im Lande an .

Wird dieser Pakt nicht eingehalten, so
entstehen daraus unheilvolle Folgen
für das Volk, bei denen es um sein
Überleben geht. Schon der priester
liche Bericht von der Sintf lut wir f t dem

Menschen vor, daß er dem ihm von

Gott geschenkten Lebensraum mit
Gewalt angefüllt hat. Die Verachtung
der göttlichen Gebote hat dazu ge
führt, daß die "Erde ihre Bewohner

ausspeit", um die Worte des Levitikus
zu gebrauchen. Für den Priesterver
fasser ist das Exil die Folge des nicht-

eingehaltenen "Solidaritätspaktes",
das freilich zugleich zu einem Mittel
werden kann, um moralisch und wirt

s c h a f t l i c h d i e S ü n d e n a b z u b ü ß e n

und somi t w ieder in das Land zurück

k e h r e n z u d ü r f e n .

Der "Solidaritätspakt" ist auf die "Söh
ne Israels" beschränkt und unter ge
w i s s e n U m s t ä n d e n a u f d i e i m L a n d e

w o h n e n d e n F r e m d e n . A u c h d a s

S c h i c k s a l w e i b l i c h e r B e d i e n s t e t e r i s t

v o n d e m m ä n n l i c h e r v e r s c h i e d e n .

Aus heutiger Sicht mag das nationa
l i s t i sch und sex i s t i sch anmuten . Doch

sollten wir auch ehrlich zugeben, daß
auch in unseren aufgeklärt-westli
c h e n G e s e l l s c h a f t e n d i e G l e i c h b e

rechtigung von Mann und Frau oder
e i n e e r n s t h a f t e w i r t s c h a f t l i c h e U n t e r

stützung armer Länder nur unter gro
ßen Schwierigkeiten zu verwirklichen
ist. Ganz im Gegenteil kann man fest
stellen, daß die "traditionelle" Solida
r i t ä t i n d e n B a h n e n v o n F a m i l i e u n d

L a n d s m a n n s c h a f t i n e i n e r a u f L e i

stung und Profit ausgerichteten Ge
s e l l s c h a f t k a u m m e h r f u n k t i o n i e r t .

D e r M a r k t d u l d e t w e d e r s t r u k t u r e l l e

n o c h m e n s c h l i c h e S c h w ä c h e n . W e l

che Sicherungen haben wir denn, um
zu verhindern, daß der Marktmecha

n i s m u s d e r P r o d u k t i v i t ä t z u S i t u a t i o

nen der Verschuldung, der Armut und
d e r S k l a v e r e i f ü h r t ? S i n d w i r ü b e r

haupt an den Verschuldeten interes
siert, die sich innerhalb unseres Lan

d e s b e f i n d e n u n d z u u n s e r e m e t h n i

schen oder familiären Verband gehö
ren? Eine verstärkte Sensibilisierung
und ein vermehrtes Engagement auf
einer derartigen ersten Stufe werden
uns schon dabei helfen, über die geo

graphischen und politischen Gren
z e n h i n a u s z u s c h a u e n u n d d a s E l e n d

a n d e r e r V ö l k e r w a h r z u n e h m e n . I n

seiner Sprache stellt uns der bibli
s c h e T e x t d i e e n t s c h e i d e n d e n F r a

gen, auch wenn er uns keine sche
m a t i s c h e n A n t w o r t e n l i e f e r t .

Einige Gedanken zur
biblischen Gesetzgebung
u n d z u m S c h u l d e n e r l a ß

gegenüber armen Ländern

D i e S u c h e n a c h k o n k r e t e n O r i e n t i e

rungen für unsere wirtschaftlichen
Betätigungen gegen Ende des 20.
J a h r h u n d e r t s i n d e n b i b l i s c h e n B ü

chern, die über 2000 Jahre alt sind,
steckt voller Fallen. Eine direkte Über

tragung, die damit fundamentalisti
scher Art wäre, könnte sich als ge
f ä h r l i c h e r w e i s e n . M a n w i r d w o h l z u

n ä c h s t d e n A b s t a n d z w i s c h e n d e n

bibl ischen Gesetzgebungen und
dem, was üblicherweise "Schulderlaß
gegenüber armen Ländern" genannt
wird, beachten müssen. Trotzdem
seien im folgenden einige Leitlinien

herausgearbeitet:

1 . D i e b i b l i s c h e G e

setzgebung interes
sier t s ich in ers ter L i

n i e f ü r d e n E i n s a t z

e i n e r P e r s o n f ü r a n

dere, wobei beide zur
s e l b e n F a m i l i e o d e r

Gruppe gehören. An
gesprochen wird da
m i t d a s f a m i l i ä r e u n d

e t h n i s c h e V e r a n t w o r

tungsgefühl und die
S o l i d a r i t ä t . D e r

Schuldenerlaß ge

genüber armen Län
d e r n s c h e i n t z u

n ä c h s t e h e r B i n d u n

gen zwischen natio
n a l e n b z w . i n t e r n a t i o

n a l e n F i n a n z i n s t i t u

tionen und Regierungen zu betreffen.
W e l c h e R o l l e k ö n n e n d a b e i e i n z e l n e

Personen oder Personengruppen ha
ben unabhängig davon, ob sie Mit

glieder wirtschaftlicher Organisatio
n e n s i n d o d e r n i c h t ? W e l c h e F o r m

der Aufgeschlossenheit könnten sie
z u d i e s e r P r o b l e m a t i k u n d b e i d e r

Suche nach gültigen Lösungen bei
s t e u e r n ?

2. Die biblische Gesetzgebung will
die stammesmäßige und familiäre

(hinsichtlich der verschuldeten Per
sonen) Einheit und die Unversehrtheit
d e s G r u n d b e s i t z e s s i c h e r n : M a n d a r f

keinem Fremden, ja nicht einmal dem

Angehörigen eines anderen israeli
s c h e n S t a m m e s d e n f a m i l i ä r e n o d e r

Stammesbesitz abtreten. Das Zuge

hörigkeitsgefühl zu einer bestimmten
Gruppe ist sicher ausschlaggebend
für das Handeln des go'el zugunsten
d e r v e r s c h u l d e t e n P e r s o n o d e r d e s

abgetretenen Landbesitzes. Ein Han
deln in Richtung eines Schuldener
lasses gegenüber armen Ländern
m u ß s i c h d a h e r a u f e i n e i n t e r n a t i o

nale Solidarität stützen, für die der

Ego-, Ethno- und Religiozentrismus
keine Rolle spielt. Man muß sich be
wußt sein, daß Solidaritätsbande eth
nisch-rassische, religiöse Grenzen
u s w . w e i t ü b e r s c h r e i t e n . M a n c h e T e x

te des Neuen Tes tamen ts können uns

T h o m a s R O s b o r n e

Geboren in Louisville, Kentucky (USA) im Jahr 1951.
Verheiratet und Vater von drei Kindern, lebt derzeit

in Luxemburg.

STD der Universite Catholique de Louvain (Louvain-

la-Neuve). Professor für Biblische Studien am Se
minar und am Katechet ischen Inst i tu t von Luxem

burg. Direktor des Service Biblique Diocesain und
d e r S e m i n a r b i b l i o t h e k .

Derzeit Koordinator der Lateineuropäischen Subre-

gion der KBF.

In Zusammenarbeit mit Joseph Stricher bereitet er
ein Buch zum biblischen Hintergrund des Jubiläums
und des Schuldenerlasses vor: L'annee jubilaire et
la remise des dettes: reperes bibliques. Es wird im
November dieses Jahres bei Bayard Press veröffent
l i c h t .
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helfen, den Bereich der Solidarität
weiter auszuweiten, wie es der Be

richt von der Begegnung Jesu mit der
Samariterin (Joh 4) oder das Gleich
nis vom Guten Samariter zeigen (Lk

10,25-37).
3. Die biblische Gesetzgebung lehnt

jede Form der Ausbeutung zwischen
Israeliten ab. Dabei ist belanglos, ob
diese mittels gewaltsamer Unterdrük-

kung oder mittels Zinsforderungen
ausgeübt wird. Diejenigen, die ernst
haft über die Wirtschaftspolitik und ei
nen möglichen Schulderlaß nachden
ken, müssen von sich aus erkennen,
daß das Ver le ihen un te r Z ins fo rde run

gen an Notbedürftige eine Form der
Ausbeutung ist, die das Wohl des
Leihgebers und nicht der hilfsbedürf
tigen Person im Auge hat. Man wird
feststellen können, wie die Geberlän
d e r i h r G e l d ü b e r W a f f e n v e r k ä u f e

oder Technologietransfer zurückho
len. Unsere Einschätzung gilt nicht
nur für verschuldete Länder, sondern
auch für überschuldete Personen, die
unseren Konsumgesellschaften zum
Opfer gefa l len s ind und deren
S c h w ä c h e v o n d e n F i n a n z i n s t i t u t e n

ausgenutzt wird.

4. Die biblische Gesetzgebung sie
delt die Befreiung des Jubeljahrs im
Rahmen des "Bußtags" oder "Versöh
nungstags" an, in dessen Verlauf das
gesamte Volk und seine Institutionen

s i c h i h r e S ü n d e n u n d d i e H a n d l u n

gen eingestehen, die die Zukunft des
Landes und das Überleben des Vol
kes gefährden könnten. Der Schul
denerlaß gegenüber armen Ländern
sollte von der Erkenntnis begleitet
und motiviert sein, daß auch die "er

ste Wel t " in der Schuld der Dr i t t -Wel t -

L ä n d e r s t e h t . E s h a n d e l t s i c h d a b e i

um Ausbeutung und Ausfuhr men
schlicher Arbeitskräfte (Sklave-rei),
n a t ü r l i c h e r u n d k u l t u r e l l e r R e s s o u r

cen vor und nach der Kolonialzeit.

5. Was die Einzelperson angeht, so

geht die biblische Gesetzgebung
davon aus, daß die Sicherung des Le
b e n s u n t e r h a l t s n u r d u r c h e i n e n A n

teil am Landbesitz (Acker- und Vieh
land) zu verwirklichen ist. Der König
hat dabei die Pflicht, die Rechte der
P e r s o n e n z u s c h ü t z e n u n d n i c h t s e i

ne Untertanen auszubeuten. Zu ver

m e i d e n i s t , d a ß d e r S c h u l d e r l a ß

schlichtweg zu einer Annullierung ei
ner Geldschuld wird, die vielfach von

P o l i t i k e r n z u L a s t e n d e s V o l k e s e i n

gegangen wurde. Anzustreben ist
vielmehr, daß die lebenswichtigen
Ressourcen, die durch Zahlungsver
pflichtungen gefährdet sind, nicht
weiter ausbluten und daß alle Zugang
zu den f ü r den Lebensun te rha l t e r f o r

d e r l i c h e n M i t t e l n h a b e n . D i e s e s P r o

blem ist äußerst vielschichtig, da die
Entleiher Regierungen und Institutio

n e n s i n d . O f t h a b e n s i e v o n d i e s e n

Zuwendungen profitiert, während das
Volk nunmehr die Rückzahlungen
d u r c h d e n V e r k a u f l e b e n s n o t w e n d i

ger Grundnahrungsmitteln an das
A u s l a n d s i c h e r n m u ß u n d d a b e i s i c h

s e l b e r s c h a d e t .

S c h l u ß

Die Fünfte Vollversammlung der Ka
t h o l i s c h e n B i b e l f ö d e r a t i o n h a t n a c h

drücklich festgehalten, daß Gottes
Wort der Lebensquell für heutige
Menschen is t . Se lbs t in e iner so kom

plexen Frage wie der internationalen
Verschuldung und ihrer Auswirkung
a u f d i e a r m e n L ä n d e r e i n s c h l i e ß l i c h

ihrer politischen, ökonomischen und
historischen Implikationen spricht es
uns an . Es war zunächs t an d ie v i e l

schichtige Realität des jüdischen Vol
kes vor mehr als 2000 Jahren gerich
tet. Es fragt aber auch uns heute, uns
selbst und unsere Institutionen, am

E n d e d e s z w e i t e n n a c h c h r i s t l i c h e n

Jahrtausend. Wir sind eingeladen,
d i e s e s W o r t u n d d i e P e r s o n e n u n d

Gruppen, deren Not zum Himmel
schreit, zu hören. Wäre es nicht Auf
gabe einer kontextbewußten Bibelpa-
storal, diese Möglichkeit des Hinhö
rens zu schaffen, damit das erfaßte

Wort in die Tat umgesetzt wird?

( Ü b e r s . : C . S c h ä f e r ) O

' Die Website www.jubilee200Quk.ora/

links gibt einen schnellen Überblick über
die verschiedenen Gruppierungen, die
sich dieser Bewegung angeschlossen
h a b e n . H i n w e i s e f i n d e n s i c h a u c h i n

w w w . s e d o s . o r a / w a r o u D S . h t m u n d

www.onewor ld .o ra / iub i lee20QQ.
2 Vgl. die Broschüre "Entwicklung braucht

Entschuldung", hg. von CIDSE und Cari
tas Internat ional is.

3 Vgl. Ex 12,2; Lev 23,5: diese beiden

Texte legen das Paschafest auf den er
sten Monat des Jahres; doch eine weite

re, ältere Tradition legt den Jahresanfang
in den Herbst, vgl. Ex 23,15; 34,22.
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Entschuldung - ja, aber....

Weshalb sich die KBF In der Frage der

Entschuldung engagiert

ALEXANDER M. SCHWEITZER

In den Schlußdokumenten ihrer beiden letzten Vollversammlungen in

Bogota und Hongkong spricht sich die Katholische Bibelföderation da
für aus, sich für den Erlaß der internationalen Schulden zu engagieren
und in diesem Sinne aktiv auf das Jubeljahr 2000 hinzuarbeitend In
zwei Umfragen wurden die Mitglieder der Katholischen Bibelfödera
tion seit 1997 nach Initiativen in Bezug auf das Jubeljahr und den Schul
denerlaß in ihren Ländern und Regionen befragt, um Meinungen zur
Situation vor Ort und um die Einschätzung der eigenen Rolle gebeten.
Erfreulicherweise liegen Antworten aus den verschiedenen Regionen
der Föderation und damit aus vielen Teilen der Welt vor und spiegeln
so die Perspektive sowohl der materiell reicheren als auch der materi
e l l ärmeren Länder wider . Zwar waren d ie Antworten n icht so zahl re ich

und ergiebig, daß sich eine Auswertung in einem umfassenden oder
s ta t i s t i schen S inne anbö te . Doch tauchen in den Reak t ionen bes t imm

te Grundgedanken immer wieder auf. Diese Beobachtungen und Hin
weise, die sich durch viele der Antworten wie ein roter Faden ziehen,
fließen in diesen Beitrag ein.

Entschuldung -ja aber.... Diese Aussage will hier auf zwei
e r l e i W e i s e v e r s t a n d e n w e r

den. Erstens: bezogen auf die The
matik der Entschuldung selbst. Kaum
noch jemand fordert heute eine 'ein

fache' Entschuldung, einen Schul
denerlaß ohne Bedingungen, ohne

Strukturanpassungsprogramme, oh
ne Überwachung und Transparenz
der Maßnahmen. Entschuldung - ja,
aber... nur unter der Voraussetzung,

d a ß d i e f r e i w e r d e n d e n R e s s o u r c e n

zugunsten der Ärmsten zum Einsatz
kommen: daß durch Gegenwert
fonds ^ de r s i nnvo l l e E insa tz de r M i t

tel sichergestellt wird; daß mit Hilfe
von internationalen Regularien, mit
v e r b e s s e r t e n w e l t w i r t s c h a f t l i c h e n

Spielregeln - gefordert wird z.B. ein
i n t e r n a t i o n a l e s I n s o l v e n z r e c h t ^ -

Nachhaltigkeit sichergestellt wird.
Entschuldung - ja, aber nur in Form
eines 'qualifizierten' Schuldenerlas
ses. Diese Einstellung überwiegt so
w o h l i n d e n b e t r o f f e n e n L ä n d e r n d e s

Südens selbst, als auch in den Indu
strieländern. Gleichzeitig tut nach wie
vor - h ier w ie dor t - e ine Sens ib i l i s ie

rung für die Problematik der interna
tionalen Verschuldung not.

D i e M e n s c h e n i n d e n r e i c h e n L ä n

dern spüren die negativen und un

gerechten Auswirkungen der Schul
denkrise oftmals nicht direkt, profitie
r e n i h r e V o l k s w i r t s c h a f t e n z . T . d o c h

v o n d e n w e l t w i r t s c h a f t l i c h e n R a h

menbedingungen. Es bedarf daher
gerade dort der Sensibilisierung für
die Ungerechtigkeit, für die Verlet

zung der Würde und der Freiheit vie
ler Menschen, die die internationale
S c h u l d e n k r i s e n a c h s i c h z i e h t . D a s

Bewußtsein, daß in der globalen Ver
netzung der Welt - primär auf wirt
schaftlicher Ebene, aber genauso im

politischen, gesellschaftlichen, kul
tureilen und religiösen Bereich - alle
M e n s c h e n u n d G e s e l l s c h a f t e n z u

sammenhängen, daß durch Un
gleichgewicht und Ungerechtigkeit
auf Dauer alles aus den Fugen ge
rät, muß gestärkt werden. Es bedarf
der Sensibilisierung für Werte und für
die eigene Verantwortung in diesem

globalen Zusammenspiei.

Es gibt viele konkrete Beispiele für
eine solche Sensibilisierung, für ein

engagiertes 'Lobbying', das auch er
ste konkrete Erfolge zeigt. Dazu zäh
l e n u n t e r a n d e r e m d i e I n i t i a t i v e ' E r

laßjahr 2000', der sich viele entwick
lungspolitische und kirchlichen Grup
pen angeschlossen haben"*, zahllo
s e k i r c h l i c h e I n i t i a t i v e n u . a . d u r c h

H i l f s w e r k e u n d O r d e n ® u n d d i e P u

blikationen und Kampagnen der 'Ju-
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s t i t i a e t P a x ' - K o m m i s s i o n e n v e r s c h i e

d e n e r L ä n d e r . D a r u n t e r f a l l e n a u c h

zahlreiche Erklärungen von Bischofs
konferenzen, persönliche Interventio
n e n v o n B i s c h ö f e n b e i P o l i t i k e r n u n d

die deutlichen Stellungnahmen des

Papstes. Unterschriftensammlungen
in v ie len Ländern der Wel t hat ten zum

Ziel, dem Anliegen der Entschuldung
beim G8-Gipfel in Köln, Deutschland,
im Jun i 1999 Nachdruck zu ver le ihen .

Aber auch das Engagement im Klei
nen, wie z .B. ind iv iduel le Par tner
s c h a f t e n z w i s c h e n P f a r r e i e n d e r r e i

c h e r e n m i t P f a r r e i e n d e r ä r m e r e n

Länder, trägt auf seine Weise zu mehr
Gerechtigkeit bei. Ohne alle diese
Bemühungen wären beim G8-Gipfel
In Köln wohl kaum die dort getroffe
nen Entscheidungen zum Schulden
erlaß zustande gekommen.® Gleich

zeitig sind sich die meisten Beteilig
ten einig, daß dies nur ein erster
Schritt gewesen sein kann. Unter den
derzeit herrschenden Bedingungen
haben die Entwicklungsländer keine
reelle Chance, der Schuldenspirale
endgültig zu entkommen.^

Eine Sensibilisierung in der Frage der
Entschuldung ist jedoch auch in den
S c h u l d n e r l ä n d e r n u n v e r z i c h t b a r . D i e

konkreten Folgen einer Entschul

dung müssen primär dort gehand
habt werden, d.h. der Geldfluß, die

f r e i w e r d e n d e n R e s s o u r c e n m ü s s e n

vor Ort organisiert, kanalisiert und
kontrolliert werden. Es gibt vielfache

Forderungen, daß der Einsatz der
Gelder öffentlich und transparent
gemacht werden muß. Mißbrauch
und schlechtes Management auf
N e h m e r s e i t e s i n d e n o r m . D i e s e r f o r

dert strenge Konditionen. Neben der

praktischen gibt es auch die psycho
logische Dimension: die Armen, die
N u t z n i e ß e r e i n e s S c h u l d e n e r l a s s e s

sein sollen, müssen erfahren, wo die

Verantwortung der eigenen Regie
rung für Verschuldung und Nicht-Ent
wicklung liegt und wie die Regierung
gedenkt, in Zukunft Mißwirtschaft und
Korruption zu vermeiden.

Hier sind nicht zuletzt NGOs (Nicht-

Regierungsorganisationen) und mit
i h n e n k i r c h l i c h e u n d s o z i a l - c a r i t a t i v e

Institutionen und Gruppen gefragt.
Ihre Nähe zur Basis, ihre Erfahrung
vor Ort, mit den konkreten Gegeben
h e i t e n u n d N ö t e n d e r M e n s c h e n l a s

sen die NGOs als wichtiges Korrek
t i v u n d a l s V e r m i t t l e r i n E n t s c h u l

dungsprogrammen - in finanzieller,
aber auch in gesellschaftlich-kulturel
ler Hinsicht - geeignet und zur Ver

antwortung gerufen erscheinen.
Auch hier gibt es viele Beispiele für

Engagement gegen die Strukturen
d e s U n r e c h t s i n d e n a r m e n L ä n d e r n

selbst und für eine Sensibilisierung
f ü r d i e P r o b l e m a t i k d e s S c h u l d e n e r

lasses .®

Mögliche Aufgaben der KEP

Zweitens kann die Aussage 'Ent

schuldung -ja, aber..." bezogen wer
den auf die Rolle, die Aufgaben und
Kompetenzen der Katholischen Bi
belföderation. Schuldenerlaß - ja,
aber ... was können wir als Mitglie
d e r d e r B i b e l f ö d e r a t i o n d a z u b e i t r a

gen? Wir, die wir nicht über die nöti
ge wirtschaftliche Kompetenz verfü
gen? Wir, die wir keinen politischen
Einfluß haben? Wir, die wir zum Groß
teil selbst Betroffene sind, vielfach
s e l b s t z u v e r s c h u l d e t e n L ä n d e r n z ä h

l e n ?

D i e K B F m a ß t s i c h k e i n e v o l k s - u n d

weltwirtschaftliche Kompetenz an.
Sie sieht sich vielmehr gefordert im
Bereich der Werte, insbesondere der

biblisch fundierten Werte. Das heißt,
sie kann und muß sich nicht im juri
s t i s c h e n u n d w i r t s c h a f t l i c h e n D e t a i l

verlieren (so unverzichtbar diese De
tailarbeit Ist) und auch keine weltwirt
s c h a f t l i c h e n G e s a m t e n t w ü r f e l i e f e r n .

Das heißt jedoch auch, daß ihr Anlie

gen kein geringeres ist, als die Wür
de und Rechte der Menschen, d ie

d u r c h d i e h e r r s c h e n d e n ö k o n o m i

schen Verhältnisse verletzt werden,
als das Los e iner Menschhei t , d ie

durch Strukturen der Ungerechtigkeit
aber auch durch individuellen Ego
ismus viele ihrer Mitglieder belastet,
knechtet, unterdrückt (die Bibel ist
v o l l v o n B e r i c h t e n u n d G e s c h i c h t e n

v e r s c h u l d e t e r u n d u n t e r d r ü c k t e r

Menschen und Völker). Auf diesen

Notstand aufmerksam zu machen, für
diese Problematik in den jeweiligen
Ländern in der je angemessenen
W e i s e z u s e n s i b i l i s i e r e n u n d h i e u n d

da auch biblische Lösungsansätze
ins Spiel zu bringen, dies kann eine

Aufgabe der KBF sein.

Eine zweite Kompetenz der KBF er

gibt sich aus der Tatsache, daß sie
als Föderation mit Mitgliedsorganisa
t i o n e n i n 1 2 5 L ä n d e r n d e r W e l t d a s

P r o b l e m a u s v e r s c h i e d e n e n B l i c k w i n

k e l n b e t r a c h t e t u n d e r l e b t . D i e S e n

sibilisierung für den gerechten und
verantwortungsvollen Umgang mit
Bes i t z und Gü te rn und f ü r das Rech t

und die Freiheit des einzelnen, dar
an teilzuhaben, ist in den einzelnen

Ländern, aber auch in globaler Per
spektive Voraussetzung dafür, daß
eine neue, gerechtere Ordnung ent
s t e h e n k a n n . S o k o m m t e s d e r K a

tholischen Bibelföderation zu, auf die

Problematik in ihrer Komplexität auf
m e r k s a m z u m a c h e n u n d m i t d e r B i

be l d ie entsche idenden, k r i t i schen

Fragen zu stellen.

Die Mitglieder der KBF sind Institu

tionen, die vor Ort, im Land, zumeist
an der Basis arbeiten. Hieraus ergibt
sich eine dritte mögliche Aufgabe.
Anders als viele internationale Orga
nisationen sind die Mitgliedsinstitutio
n e n d e r K B F n i c h t i n s D i c k i c h t v i e l

f a c h i n e i n a n d e r v e r z a h n t e r S t r u k t u r e n

f e r n a b d e r R e a l i t ä t d e r M e n s c h e n

verwickelt: sie sind auch nicht einge
bunden in das politische Interessen

system eines Staates. Vielmehr ste
hen sie auf dem oft kargen Boden

alltäglicher Realität und stellen die
Menschen ins Zentrum ihres Enga
gements. Viele Beobachter vor Ort -
a u c h a u s d e n R e i h e n d e r K B F - b e

tonen, daß Mißwirtschaft und Korrup
tion in den jeweiligen Ländern ein
wichtiger Faktor für die Situation der
Armen und die Verschuldung des
Landes sind. Die Schaffung der nöti

gen Infrastrukturen wird als unver
zichtbare Voraussetzung für das Grei
fen der Entschuldungsmaßnahmen
gesehen. Teil dieser Infrastruktur ist
auch die Beratung, Begleitung und
Kontrolle, vor allem aber die Bewußt-
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seinsbildung vor Ort. In Betracht
kommen hier vor allem NGOs, viel
leicht auch manche Mitgliedsinstitu
t ion de r KBF.

Über die öffentliche Kontrolle von
G e l d f l u ß u n d s t r u k t u r e l l e n M a ß n a h

men hinaus geht es aber um Grund
sätzlicheres: es geht um die Etablie
rung von Werten, um den Prozeß der
Wiederherstellung ursprünglicher

Beziehungen zwischen Menschen,
Völkern und der gesamten Schöp

fung. Die Schuldenfrage nur unter
w i r t s c h a f t l i c h e n u n d i n f r a s t r u k t u r e l l e n

Aspekten zu betrachten, wäre eine
unzulässige Engführung. Gerechtig
keit in der Entschuldungsfrage kann
nur gelingen, wenn ein radikaler Ge

sinnungswandel einsetzt. Der Aufruf
zu Veränderung und Umkehr richtet

s ich n ich t nu r an d ie Veran twor t l i chen

in Politik und Wirtschaft, sondern geht
an alle Beteiligten: arme und reiche
Länder, Internationale Organisatio
nen und NGOs, an die Kirchen und
alle Gläubigen. Auch hier sind die

Mitglieder der Katholischen Bibelfö
deration in ihrem jeweiligen Kontext
und nach ihren jeweiligen Möglich
keiten betroffen und gefordert.

' Vgl. Schlußdokument von Bogota

(8.3.5.4) und Schlußdokument von Hong
kong (8.1.7).
2 Gegenwertfonds: Der Schuldenerlaß

soll in jedem einzelnen Fall an die Ein

zahlung eines Teilbetrags der erlassenen
Schuld in einen Gegenwertfonds gebun
den werden. Dieser Fonds dient der Be

gleichung der "sozialen Schuld der Re
gierungen in Nord und Süd gegenüber
den Ärmsten, d.h. der Deckung sozialer
Grundbedürfnisse sowie Ausweitung der

selbstversorgenden und der binnen
marktor ient ier ten Produkt ion Im Schuld

nerland" (Entwicklung braucht Entschul
dung, Erlaßjahr 2000. Die Wuppertaler
Auftakttagung, 1997,11)

^ Ein internationales Insolvenzrecht sol l

sicherstellen, daß es in den internationa
len Finanzbeziehungen zu einem fairen
Interessenausgleich zwischen Schuld
nern und Gläubigern zugunsten der Ärm
s t e n k o m m t .

^ Unter www.jubilee2000uk.ora/links fin

det sich ein Überblick über die verschie
denen Gruppierungen, die sich der Initia
tive 'Erlaßjahr 2000' angeschlossen ha
b e n .

® Eine Initiative ist die 'SEDOS World Debt

Working Group', die sich u.a. aus Mitglie
dern verschiedener Orden und der Cari

tas Internationalis zusammensetzt. Doku

mente zum Schuldenerlaß, die diese In

itiative erarbeitet hat, finden sich in ver
schiedenen Sprachen im Internet unter
w w w . s e d o s . o r Q

® Die Regierungschefs von Frankreich,

Großbritannien, Italien, Deutschland, Ja

pan, Kanada und den USA haben sich
auf Punkte geeinigt, die im Herbst bei der
Jahrestagung der Weltbank und des In
ternationalen Währungsfonds in Be
schlüsse umgesetzt und in ein Finanzie
rungskonzept gegossen werden sollen.
Insgesamt handelt es sich um einen mög
l ichen Schuldener laß von 70 Mi l l iarden

U S - D o l l a r . E t w a d r e i D u t z e n d d e r d e r z e i t

41 'HIPCs' (heavily indebted poor coun

tries), der ärmsten Länder der Erde also,
so l len davon be t ro f fen se in . Der Er laß

wird jedoch erst über einen Zeitraum von
ca . 40 Jah ren ve r te i l t kassenw i r ksam.

Eine Reform des in ternat ionalen Schul

denmanagements im Sinne eines inter
n a t i o n a l e n I n s o l v e n z r e c h t e s w u r d e i n

Köln nicht auf den Weg gebracht.

^ Um nur ein konkretes Beispiel zu zitie

ren: Tansania gibt derzeit für die Rück
zahlung seiner Schulden neunmal mehr
aus a ls für das Gesundhei tswesen und

viermal mehr als für seinen Bildungssek
tor. (aus: UNDP, Human Development
Report 1999)

® In manchen Ländern, wie z.B. in Paki

stan, In denen das Zusammenleben ver
schiedener Religionsgemeinschaften im
Alltag mitunter spannungsreich verläuft,
hat sie deren gemeinsames Engagement
in der Frage der internationalen Verschul
dung näher zusammengebracht.
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Für einen Gesinnungswandel

A u s e i n e m B r i e f d e s D K M R

Ein radikaler Gesinnungswandel, eine Bekehrung aller Betei

ligter ist die Voraussetzung für eine Lösung der Verschuldungs-

probiematik, für mehr Gerechtigkeit auf der Erde. Die interna-

tionaie Schuidenkrise ist zu einem Symbol für einen solchen

notwendigen Gesinnungswandel geworden. Der Deutsche Ka

tholische li/lissionsrat (DKf\/IR) lädt in einem offenen Brief vom

18. Juni 1999 dazu ein:

- durch den eigenen Lebensstil zu mehr inter

nationaler Gerechtigkeit beizutragen, etwa
d u r c h K o n s u m v e r z i c h t u n d d u r c h E i n s c h r ä n

kung überflüssigen Energieverbrauches:
- sich verstärkt in die notwendigen Folgeschrit
te der Schuldenerlaßbewegung einzubringen,
vor allem zugunsten der Errichtung von Gegen
wertfonds und deren zivilgesellschaftlicher Kon
trolle sowie für die Einführung eines internatio
nalen Insolvenzrechtes;

- die eigenen Geldanlagen nach den Kriterien der

Natur-, Sozial- und Kulturverträglichkeit zu über

prüfen und nach Möglichkeit zur Schaffung al
ternativer Geldanlagen zu suchen;

- Gruppen und Netzwerke zu unterstützen, die

sich insbesondere für die Anliegen internationa
ler Solidarität einsetzen;

- sich vernehmlich als kirchliche Stimme in den

Diskurs der Zivilgesellschaft einzumischen;

- durch bewußte Auswahl den Erwerb von unter

fairen Bedingungen produzierten und gehandel
ten Waren zu bevorzugen;

- In jedweder Projektarbeit den Menschen in den

Mittelpunkt zu stellen und die Beteiligung der
Armen an der Gestaltung der Zukunft zu fördern;

- an die Kraft und Wirksamkeit der kleinen Schrit

te zu glauben.
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Das Jubeljahr und seine jüdischen Wurzeln

Schwestern Unserer Lieben Frau von Slon - CERJUC, Costa Rica

Mehrere Mitglieder der Kathoiischen Bibelföderation haben Dokumentationen
zum Jubeljahr und zur Frage des Schuldenerlasses erstellt Ein Beispiel ist die

kleine Broschüre mit dem Titel 'Das Jubeljahr und seine jüdischen Wurzeln' (El
aho jubiiar y sus raises judias), zusammengestellt von unserem assoziierten

Mitglied CERJUC (Centro de Estudios y Reiaciones Judeo - Cristianas) in Costa
Rica. Auf der Grundlage der alttestamentüchen Steilen Lev 25,8-54 und Lev 28,16-
24 werden die verschiedenen Aspekte von Befreiung und Entlastung vorgestellt:
die physische und ökonomische Befreiung, die ökologische Entlastung und die

Befreiung des einzelnen durch Erziehung und Bildung.

Wir nähern uns dem Jahr2000. Am 1.1.2000 beginnt
ein neues Jahr, ein neues

Jahrhundert, ein neues Jahrtausend.
Papst Johannes Paul Ii. hat alle Gläu
bigen eingeladen, Innezuhalten auf
Ihrem Weg und sich auf das neue
Jahrhundert, auf das Millennium vor
z u b e r e i t e n .

Im Jahr 2000 wi l l die Kirche tradit ions

gemäß die Wiederkehr der Geburt
Jesu feiern, sein Liebeswerk in Wort

und Tat, bis zu seinem Tod und sei
ner Auferstehung, zur "Rettung der
v i e l e n " .

D i e s e b e s o n d e r e n A n l ä s s e h e i ß e n

Jubeljahr, nach der lateinischen Be
zeichnung "annus jubllel" , also Ju
bel, Freude.

D a s e r s t e b e k a n n t e c h r i s t l i c h e J u b e l

jahr wurde von Bonifatius Vlll. aus
gerufen. Die geschichtlichen Wurzeln
u n d v o r a l l e m d e r t i e f e S i n n d i e s e r

Feiern gehen jedoch auf das alttesta-
men t l l che I s rae l zu rück . Deu t l i ch w i rd

d ies In Lev i t i kus 25 .

Das Wort Jubiläum hängt mit der he
bräischen Wort "jobel, jovel" zusam
men, das nichts anderes bedeutet als
Widderhorn, jenes Instrument, das zu

Beginn des Sabbat- oder Jubeljahrs
ertönte, wie auch am Fest Jom Klp-
pur, dem Tag, an dem alle Schulden und
Vergehen erlassen wurden (Jos 6,4).

Diese Feier bot jedermann Gelegen
heit, ein neues Leben anzufangen. Im
Einklang mit Gottes Plan, der Leben
f ü r a l l e b e d e u t e t . J e d e r e i n z e l n e u n d

a u c h d i e G e m e i n s c h a f t k o n n t e s i c h

von den Fesseln der Armut befreien,
wirtschaft l iche Ungleichgewichte
wurden beseitigt und soziale Gerech
tigkeit praktikabel gemacht. Am Tage
Jom Kippur wurde das Volk ermahnt,
daß Gebe te und Fas ten an s i ch n i ch t

9 1 9
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genügen, daß vielmehr der Mensch
"gelebte Gerechtigkeit' und "liebevol
les Mitgefühl" praktizieren und "in Ehr
furcht den Weg mit (...) Gott gehen
müsse" (vgl. Micha 6,8).

Das alle sieben Jahre gefeierte Sab

batjahr war ebenfalls von diesem
Begriff des "Jubels" geprägt. Es war
ein Jahr der "Erholung" , ein Shab-
batfür Mensch, Tier und Erde.

D a s a l l e 5 0 J a h r e s t a t t f i n d e n d e J u

beljahr war das Sabbatjahr der Sab
batjahre - 7 X 7 = 49 = > 50.

Was sollte mit dem Jubeljahr
e r r e i c h t w e r d e n ?

I n L e v i t i k u s 2 5 , 8 - 5 4 u n d 2 6 , 1 3

s c h r e i b t d i e B i b e l v i e r P f l i c h t e n v o r .

Alle vier legen das Schwergewicht
auf eine äußerliche Befreiung des
Volkes Gottes, als Voraussetzung für
seine spirituelle Befreiung:

Humanitär: Befreiung der Sklaven.
Ökonomisch: Neuordnung der Be
sitzverhältnisse und der materiel len

G ü t e r .

Ökologisch: Erholung für die Erde.
Edükativ: "Demokratisierung des
W i s s e n s " i m S i n n e e i n e r i n t e n s i v e r

Lehre und Unterweisung, sowohl für
Juden - Männer, Frauen, Kinder - wie
a u c h f ü r F r e m d e .

Humanitäre Befreiung

Wenn von der Befreiung der Sklaven
die Rede ist, dann handelt es sich
nicht bloß um eine Erklärung der
Menschenrechte, um philosophische
Prinzipien, sondern um "praktische
Nächstenliebe" (vgl. Lev 25,39). Die
se Haltung hat ihren Urgrund in dem
"L iebe de inen Nächs ten w ie d i ch

selbst". Wer sich aus Notwendigkeit
oder Zufall selbst verkaufen muß, um
zu überleben, kann nur "nominell"
Sklave sein, "denn nur vor mir -

spricht der Herr - sind die Kinder Isra
els Diener" , weil Er sie zur Freiheit

freigekauft hat (Ex 21, 2 ff. und Dtn
15.12ff.).

E i n R a b b i n e r v o r d e r Z e i t J e s u h a t

es so ausgedrückt; "Verfahrt mit eu
ren Sklaven so, wie ihr in euren Ge

beten Gott bittet, daß er mit euch ver
fahre. Denn so wie wir auf sie ach

ten, so werden wir behandelt werden.
Zeigen wir Mitgefühl, damit wir nach
d e m s e l b e n M a ß b e l o h n t w e r d e n . "

W i r k ö n n t e n d i e s m i t d e n L e h r e n

Jesu, besonders mit der Bergpredigt,
vergleichen.

Ökonomische Befreiung

D i e s e V o r s c h r i f t f i n d e t s i c h i n L e v i t i

kus 25,11 -31. Sie sieht die zwingen
de Rückgabe des Grundes an seinen
ursprünglichen Besitzer und die Auf
teilung der Güter zu gleichen Teilen
v o r . S o w u r d e d i e d a u e r h a f t e A n h ä u

fung von Grundbesitz in den Händen
weniger verhindert, und jene, die aus
v e r s c h i e d e n e n G r ü n d e n i n d i e A r m u t

abgesunken waren, bekamen eine
" n e u e C h a n c e " .

Die Einrichtung des Sabbat- und des

Jubeljahres war ein erstaunliches
Mittel gegen den moralischen und

geistigen Verfall, der mit der Armut
verbunden ist. In gewisser Weise war
es eine revolutionäre Maßnahme,
weil hier in die wirtschaftlichen Über
legungen plötzlich der moralische
Aspekt mit hineinspielt (Lev 25,23-
24).

In i h ren Kommenta ren zu d iesen Tex

ten unterstreichen die Rabbiner, daß
der Verkäufer e ines Grunds tückes

nicht das Eigentum daran verkauft,
sondern den Nutzen daraus, weil das
Land Gott gehört. Und sie weisen
auch darauf hin, daß die Tora nicht

das Privateigentum abschaffen, son
dern den Grundbesitz nach Prinzipi
en der Moral und Gerechtigkeit or
ganisieren will.

Mit dem Klang der Signalhörner er
hielt der Sklave seine Freiheit wieder;
die Neuverteilung des Grundbesitzes
sicherte den Ärmsten einen Anteil an
der Güte des Schöpfers. Die Güte
Got tes f ü r a l l e Menschen w i rd e r fah r

b a r ü b e r d i e G ü t e u n d d i e N ä h e d e r

M i t m e n s c h e n .

Ökologische Befreiung
A n v e r s c h i e d e n e n S t e l l e n d e s A l t e n

Testaments heißt es, daß der Boden

sechs Jahr lang bestellt werden soll,
das s ieb te Jah r abe r so l l e i n "B rach

jahr" sein, wie ein Sabbat für den
Herrn (Lev 25,10-11; Ex 23,10).

Es ist bedeutsam, wie die Bibel hier

der Erde eine eigene Persönlichkeit
zuschreibt und sie der Achtung und
der Sorgfalt der Menschen empfiehlt

(Lev 25,2).

Das Land gehört Gott - mit dieser
V o r s c h r i f t w i l l m a n d i e E r d e v o r d e r

Ausbeutung bewahren. Was wäh
rend dieses Jubeljahres von selbst
wächst, gehört den Armen und den
Tieren (Ex 23,10-11). Was der Boden
früher für den privaten Nutzen er

zeugte, ist jetzt für alle Mitglieder der
Gemeinschaft bestimmt, auch für die
Fremden und die Tiere, auch die wil

den Tiere (Spr 12,10).

Edukative Befreiung

D a s S t u d i u m u n d d i e M e d i t a t i o n d e r

Tora - der heiligen Lehre - nimmt im

gesamten Leben des Volkes Israel
eine bevorzugte Stellung ein, vor al
lem aber im Jubeljahr (Dtn 31,9 ff.).

Der Ruhm Mose - sagt Josephus Fla-
vius - ist es, die göttlichen Lehren
zum universellen Gut gemacht zu

haben, indem er ihre periodische
Lesung und Meditation in der Ge
meinde anordnete (Dtn 33,4). Die
Tora ist das Vermächtnis des gesam
ten Volkes Israel, alle müssen sie
kennen und lieben, weil sie "Licht für
d i e A r m e n " i s t .

Es ist nicht genug, sie zu hören, man
muß sie auch lernen, meditieren, le
ben (Ps 119). Im Judentum war die

Religion nicht allein auf die Priester
beschränkt, sondern die Offenba
rung gehörte dem ganzen Volk, da
h e r m u ß d a s V o l k s i e a u c h k e n n e n

u n d l i e b e n u n d d a n a c h l e b e n .

Das Jubeljahr hat einen hohen sozia
l e n u n d m o r a l i s c h e n S t e l l e n w e r t u n d

ist insgesamt von außerordentlicher

Bedeutung für das Leben des Volkes
Is rae l . Dahe r w i rd es auch e in "Gna

denjahr" genannt, das Gott seinen
Geschöpfen gewährt, damit sie sich
erneuern, umkehren und das Leben
w ä h l e n k ö n n e n .
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Das Jubeljahr ist das messianische

Symbol schlechthin, das Jahr der
Erlösung. Den Menschen wird wieder
ganz stark bewußt: wenn Gott sie aus
der Sklaverei in Ägypten freikaufte,
dann können auch sie, heute, ihre

B r ü d e r u n d S c h w e s t e r n a u s a n d e r e n

F o r m e n d e r S k l a v e r e i b e f r e i e n .

In diese Feststimmung hinein wurde
Jesus geboren, in ihr wuchs er auf,
in Erwartung des "Gnadenjahres". Als
Jesus Gottes Vorhaben begreift, was
Er von ihm wünscht, da geht er - am

Sabbat, wie es seine Gewohnheit ist
- in die Synagoge in Nazaret. Man

bittet ihn, die Lesung vorzutragen,
und er sucht sich einen Text aus, mit

dem er den Beginn seiner Tätigkeit,

symbolisiert durch "das Gnadenjahr",
ankündigt. Dazu lesen wir bei Lukas:
" . . . r e i c h t e m a n i h m d a s B u c h d e s

Propheten Jesaja. Er schlug das
Buch auf und fand die Stelle, wo es
h e i ß t : D e r G e i s t d e s H e r r n r u h t a u f

mir; denn der Herr hat mich gesaibt.
Er hat mich gesandt, damit ich den
Armen eine gute Nachricht bringe;
damit ich den Gefangenen die Ent

lassung verkünde und den Blinden
das Augenlicht; damit ich die Zer
schlagenen in Freiheit setze und ein
Gnadenjahr des Herrn ausrufe. Dann
schloß er das Buch, gab es (....) zu
rück ... Da begann er ihnen darzule
gen: Heute hat sich das Schriftwort,

das Ihr eben gehört habt, erfüllt" (Lk
4, 16-21). So verkündet Jesus die
große Freude, die Fülle der Zeit, wel
che die Rettung für alle bringen wird.

Deshalb Ist das Jubeljahr auch mehr
als ein Jubiläum, es ist das prägen
de Merkmal der Tätigkeit Jesu. In
Jesus erreichen die Jubeljahre, die
vor ihm gefeiert wurden, ihre ganze
F ü l l e .

Heute bedeutet das Jubeljahr zu be

gehen so zu handeln wie Jesus, im
Geiste des Gnadenjahrs zu leben,
das Reich Gottes zu vergegenwärti

g e n .

( Ü b e r s . : X . R e m s i n g ) O

Hätten wir auf die prophetische Tradition der Bibel gehört, dann wüßten wir, daß kein Wirt

schaftssystem große Menschenmassen ausschließen kann, ohne daß dies endlose Konflik
te zeitigt. Wir wüßten, daß Wachstum und Fortschritt, die die Erde mißhandeln, ausbeuten
und entwürdigen, schließlich unser eigenes Leben vergiften und ersticken. Wir wüßten, daß
wir unseren Mitmenschen die Menschenwürde nicht aufgrund von Rasse, Klasse oder Ge
schlecht vorenthalten können, ohne dabei die eigene Seele in Gefahr zu bringen. Wir wüß

ten, daß die Gesellschaft nicht die letzte Sicherheit auf Waffen und Technologie gründen
kann, sondern nach Gerechtigkeit und Recht streben muß, damit das Wettrüsten nicht zum
Sozialraub führt und die Risiken eskalierender Gewalt wachsen. Wir haben nicht auf jene

religiösen Traditionen gelauscht, zu denen wir uns mit den Lippen bekennen; und die Logik
der Gesellschaftsordnungen, die wir statt dessen errichtet haben, bringt uns um.

aus: Jim Wallis, Die Seele der Politik, Claudius-Verlag 1995, 81
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D i e G e s c h i c h t e e i n e s B r u n n e n s

Versuch einer Zusammenfassung der Schlußerklärung von Hongkong

LUIS CASTONGUAY

Mit Hilfe des Bildes vom Brunnen entwirft Luis Castonguay, Koordina
tor der KBF für die bolivarianischen Länder (Bolivien, Kolumbien, Ecua

dor, Peru und Venezuela), eine Zusammenfassung der Schlußerklä
rung von Hongkong. Die KBF will ein Brunnen sein, durch den das
Wort Gottes, die Quelle des Lebens, sprudelt Ein Bild, das zugleich

ermutigt und herausfordert. Die im Text verwendete Nummerierung
entspricht der des Schlußdokumentes von Hongkong.

W i e k o m m e n w i r z u m B r u n

n e n ? o d e r : W e n n G o t t z u m

B r u n n e n w i r d . . .

Das Schlußdokument von Hongkong
ist eine "lectio" von Johannes 4,1 -42.

Gott, der Freund allen Lebens (3.1.),
s c h r e i b t d a s B u c h d e s L e b e n s a u f

d e n S e i t e n d e r v e r s c h i e d e n e n L e s u n

gen, der verschiedenen religiösen
Traditionen, im Dasein der Frauen
u n d M ä n n e r d i e s e r W e l t . D a s W o r t

d i e s e s G o t t e s l ä ß t u n s u n s e r e R e a l i

tät mit neuen Augen und neuer Hoff

nung sehen, während uns gleichzei
tig die Realität eine neue Sichtweise
vermittelt, um die Bibel zu lesen und
zu interpretieren (3.2.).

W a s f ü r e i n B r u n n e n i s t d a s ? -

W a s i s t d i e K B F ?

Der Jesus, den die Samariterin ken
nenlernt (3.3.), ist das Wort dieses
Gott Vaters (4.2.). Er ist das Ge
schenk Gottes, die Quelle des leben

digen Wassers, das Prisma, durch
welche wir den Weg zum Quell des

Lebens entdecken (4.2.). Er hat eine
klare Vorstellung von der Gegenwart
Gottes, und das verleiht ihm in sei
ner Treue eine große Freiheit (4.3.),
um die Bibel ganz neu zu lesen (4.4.).
I n d e m e r s e i n L e b e n b e w u ß t m i t a n

deren teilt, offenbart Jesus das Ge

sicht des Vaters, so daß die Men

schen ihr eigenes Gesicht, ihr eige
nes Wesen entdecken können (4.5.);
ein schwieriger und unsicherer Weg,
a n d e s s e n E n d e s i c h a b e r J e s u s a l s

Messias und Retter der Welt zeigt

(4.5.).

2 2
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B

W i e s o l l e n w i r a n d i e s e m

B r u n n e n s e i n ? - M e t h o d i k d e r

K B F

Gläubiger Dialog bedeutet einander
zuhören (5.1.): die ganze Welt und
das Leben im Alltag erscheinen als
Ort, um Gott in der Wahrheit anzube
ten: das Ausschlaggebende ist nun,
im Geiste Jesu zu leben. Im Dienst
an der Wahrheit, Gerechtigkeit, Ge
s c h w i s t e r l i c h k e i t u n d d e m M i t l e i d m i t

den Beladenen. Bibelpastoral heute
ste l l t s ich a lso dar a ls :

- ein Dienstamt, das von Dialog, Sen

sibilität und Respekt geprägt ist

(5.3.1.)

- d a s ü b e r d e n R a h m e n d e r K i r c h e

hinausgeht und dem Leben, jedem
M e n s c h e n u n d d e r G e m e i n d e d i e n t

(5.3.2.)

- d a s a l l e D i m e n s i o n e n d e s L e b e n s

einbezieht und nach der Erfahrung
des Göttlichen strebt, um schließlich
in Jesus Rettung, Befreiung, Frieden
und Versöhnung zu finden und zu
bekennen (5.3.3.)

- das den Zwang überwindet, die Welt

in Gute und Böse zu teilen (5.3.4.)

- eine Pastoral, der jede Arroganz

und jeder Fundamentalismus fremd
ist (5.3.5.)

W a r u m d e r B r u n n e n ? - D e f i n i t i

on der BIbelpastorai oder der
K B F

U n s e r e m b r e n n e n d e n D u r s t e n t

spricht der göttliche Wunsch, wahre
Beter zu finden (6.1.); Gott will sein
Leben über Jesus Christus (mit)teilen

(6.2.). Dieser Schritt, diese Sehnsucht
Gottes, durch Christus Leben zu ge
ben, erfüllt sich in der Begegnung mit
d e r s a m a r i t i s c h e n F r a u : J e s u W o r t e

treffen sie ins Herz, er dringt in die
Tiefe ihres Daseins, er hilft ihr, den

Vater zu erkennen, er führt sie zur An

betung im Geist und in der Wahrheit
(6.3.). Dies ist die Seinsberechtigung
Jesu (6.4.); der sein Wirken durch

sein Wort, im Wort fortsetzt, im Text,
d e r s e i n e W a h r h e i t e r h e l l t u n d o f f e n

bart (6.5).

Auswirkungen des Brunnens -
Aufgabe der KBF
Staunen und Demut; Offensein für
das Unendliche, um in die Fülle des

Lebens (Liebe und Licht) einzutau
chen (6.6.). Die Frau wird wieder in
die Gemeinschaft aufgenommen und
wird zur Apostelin Jesu, die auch
anderen diese Erfahrung ermöglicht

(7.1., 7.2.,7.3.,7.4).

So sind wir alle zur Mission aufgeru
fen, "damit alle kommen und sehen".
Anders gesagt ergeben sich folgen
de Auswirkungen für die Bibelpasto
r a l :

- Jesus Christus zu verkünden;

- in einem echten Dialog, der einen

s o l i d a r i s c h e n A u s t a u s c h ü b e r d i e

Lebenssituation der anderen ermög
lichen soll;

- in diesem Dialog sind wir sowohl

L e r n e n d e w i e a u c h L e h r e n d e .

-Auf diese Weise hoffen wir, der/dem
anderen zu begegnen und Jesus ge
m e i n s a m z u e n t d e c k e n u n d z u e r f a h

ren, in welchem Sinn er der lebens
spendende Retter der Welt ist (7.5.).

Aufgaben der KBF in der Welt
von heute: Wir sind aufgeru
fen zur Ernte: Job 4,35

8.1.1. Konsolidierung des Regionali-

sierungsprozesses

8.1.2. die kontextuelle Lesung der
B i b e l v e r t i e f e n

8.1.3. eine Bischofssynode zum
Wort Gottes vorantreiben

8.1.4. enge Beziehungen zu befreun
deten Organisationen

8 . 1 . 5 . Z u s a m m e n a r b e i t m i t d e r

Päpstlichen Bibelkommission

8 . 1 . 6 . N e t z w e r k e d e r Z u s a m m e n a r

b e i t f ü r d a s d r i t t e J a h r t a u s e n d

8.1.7. Aufhebung einer erdrückenden
Schmach (Auslandsverschuldung)

8.1.8. die Frau in der KBF fördern, die
"inklusive" Sprache pflegen

8 . 1 . 9 . i n P r i e s t e r s e m i n a r e n u n d t h e o

logischen Fakultäten: Kurse zur Le
sung der Bibel in der Kirche

8.1.10. Überarbeitung der liturgi
schen Lesungstexte (Lektionar)

Aufgaben für jedes Mitglied

8 . 2 . 1 . S t u d i u m d e s S c h l u ß d o k u m e n

tes von Bogota und des Dokumen
tes "Interpretation der Bibel in der Kir
c h e "

8.2.2. Der Exegese in Werkwochen
u n d T r e f f e n b e s o n d e r e A u f m e r k s a m

k e i t w i d m e n

8.2.3. Laien und Klerus: Priorität für

die biblische Schulung

8 . 2 . 3 . 1 . e i n s c h l i e ß l i c h d e r G r u n d l a

gen der Exegese

8.2.3.2. für einen lebendigen Dialog
mit den Armen und mit anderen Kul

t u r e n

8.2 .4 . w i rksamere Zusammenarbe i t

z w i s c h e n W o r t u n d K a t e c h e s e

8.2.5. ein engagierterer Predigtstil

8.2.6. die Jugend gewinnen, damit
d a s W o r t Q u e l l e d e s L e b e n s s e i

8.2.7. Einsatz moderner Technologi
e n u n d M e t h o d e n

8.2.8. Studium und Umsetzung des
Schlußdokuments von Hongkong

8.3. "Die Ernte ist gewaltig". Engage
m e n t u n d K r e a t i v i t ä t : B l i c k t u m h e r

und seht, daß die Felder weiß sind,
reif zur Ernte (Joh 4, 35).

( Ü b e r s . : X . R e m s i n g ) D
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"Schuldknechtschaft" - Liturgisches Rollensplel
m i t K i n d e r n

Dieses liturgische Rolienspiei macht in kindgerechter Sprache auf
die Ungerechtigkeit und das Leid aufmerksam, das durch materielle

Verschuldung aber auch durch Schuld im ethischen Sinne, die nicht
vergeben wird, die Menschen quält und unfrei macht. Sprache und
Inhalt sollten dem jeweiligen Kontext und den jeweiligen Spielern /
Teilnehmern angepaßt werden.

Verhaftungsaktion

Zwei Personen kommen in den Raum, der
eine ist offensichtlich reich und wichtig, der
andere Polizist, Soldat o.a. Der Reiche geht
auf einige Leute in der
Gemeinde zu (evt.
vorher anfragen) und

sagt: Sie schulden mir
noch . . . $ {un te r
schiedliche Beträge
wählen, aber so hoch,
d a ß s i e s i c h e r n i e

m a n d b a r b e z a h l e n

kann). Wer nicht zah
len kann w i rd von de r

z w e i t e n P e r s o n v e r

haftet, erhält ein vor
h e r v o r b e r e i t e t e s

S c h i l d m i t s e i n e m

S c h u l d e n s t a n d u m

den Hals gehängt und
wird in einem abge
z ä u n t e n B e r e i c h d e r

Kirche eingesperrt.
Zum Schluß sagt der
R e i c h e : S o - h i e r

k o m m t i h r e r s t w i e d e r

heraus, wenn ihr alles
b e z a h l t h a b t . D e r

z w e i t e s t e h t a l s W a

c h e v o r d e m Z a u n .

Gefangenen helfen? - Hat jemand genü
gend Geld? Gibt es das, daß jemand ge
fangen ist wegen Schulden?

Sauda ist einen Taa alt

Gespräch mit den
K i n d e r n

Was war da eigentlich
l o s ? W a s s i n d S c h u l

d e n ? K ö n n e n w i r d e n

Aber sie hat dreißig Mal so viel
Schulden, wie sie in ihrem

ganzen Leben verdienen kann

2 8 "
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Es gibt viele Länder in der Welt, da hat das

ganze Land Schulden, ganz viele Schul
d e n b e i r e i c h e n L ä n d e r n . S a u d a k o m m t

aus Mogambique - Mogambique ist ein ar
mes Land im Süden von A f r i ka . V i e l e Jah

re war dort Krieg. Das Land hat Schulden

gemacht, um bei den reichen Ländern mit
v i e l G e l d W a f f e n z u k a u f e n . J e t z t i s t d e r

Krieg vorbei - aber die Schulden sind im
m e r n o c h d a . W e n n m a n d i e S c h u l d e n a u f

die Menschen verteilt, dann hat jeder mehr

Schulden, als er in seinem ganzen Leben
v e r d i e n e n w i r d . A u c h e i n

kleines Baby wie Sauda.
Wenn sie krank wird, wird
man ihr sagen: Wir konn
t e n k e i n K r a n k e n h a u s

b a u e n , w i r m ü s s e n d i e
S c h u l d e n z a h l e n . W e n n

sie in die Schule will, wird

man ihr sagen: Wir konn
ten keine Schule bauen,

w i r m ü s s e n d i e S c h u l d e n

z a h l e n . W e n n s i e e i n e

Wasserlei tung möchte,
wird man ihr sagen: Wir
k ö n n e n k e i n e W a s s e r l e i

tung bauen, wir müssen
d i e S c h u l d e n z a h l e n .

Wenn s ie H i l fe b rauch t ,

weil sie keine Arbeit hat,

wird man ihr sagen: Wir
haben kein Geld für dich,

wir müssen die Schulden

z a h l e n . U n d w e n n s i e e i n

mal Geld verdient und da

von Steuern zah l t , kann

davon nichts für die Leute

in Mogambique gekauft
w e r d e n . A l l e s b r a u c h t

man, um die Schulden zu
zahlen. Das ganze Land
ist eingesperrt - wie die
Leute dort vorne in der Kir

che. Und so geht es vie
len Ländern in Afrika, in

Asien, in Amerika.

zwar einiges zusammen - aber insgesamt
ist es doch zu wenig. Viel weniger als das,
w a s d i e a r m e n L ä n d e r f ü r i h r e S c h u l d e n

z a h l e n m ü s s e n . D i e a r m e n L ä n d e r z a h l e n

drei mal so viel an die reichen Länder, wie
s i e v o n d e n r e i c h e n L ä n d e r n b e k o m m e n .

Sie sitzen In der Falle, in einem Schulden

gefängnis und kommen nicht mehr heraus.

Das Jubeljahr • Jesus In Nazaret

Die Kinder werden gefragt: Wo ist Jesus

geboren? Wo ist er groß geworden?

aus: Das Jahr,
das Gott gefällt:
M a t e r i a l h e f t f ü r

G o t t e s d i e n s t u n d

G e m e i n d e a r b e i t .

D e u t s c h e

Bibelgesellschaft,
K a t h o l i s c h e s

B i b e l w e r k ,

Stuttgart, 1999

Vielleicht fällt jetzt man
c h e n e i n : v i e l e M e n s c h e n

i n d e n r e i c h e n L ä n d e r n

s a m m e l n d o c h i m m e r f ü r

d ie armen Länder ; auch

die Regierungen der rei
c h e n L ä n d e r z a h l e n E n t

wicklungshilfe. Da kommt

Entwicklungshilfe - Schuldendienst

Von Reich an Arm

(Entwicklungs
hilfe u.a.)

Von Arm an Reich

(Zins und
Tilgung)
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In Nazaret. Nazaret war ein kleines Dorf,
ziemlich abgelegen in den Bergen im Nor
den von Israel. Als Jesus erwachsen war,
h a t e r i n v i e l e n S t ä d t e n u n d D ö r f e r n d e n

Leuten von Gott erzählt, mit den Menschen

geredet, Kranke gesund gemacht und war
deswegen schon ziemlich berühmt in die
ser Gegend.

Eines Tages kam er dann auch wieder
nach Nazaret, wo er aufgewachsen war,
u n d w o a u c h s e i n e V e r w a n d t e n l e b t e n .

Und als dann dort Gottesdienst war, ging
er hin. Als die Leute sahen, daß Jesus da

war, sagten sie: Der soll heute predigen,
wenn so ein berühmter Prediger schon ein
mal h ier be i uns is t .

Jesus hat das dann auch gemacht. Nach
dem die Leute gesungen und gebetet hat
ten, hat der Mesner ihm eine große Schrift
rolle gebracht, die Rolle, in der die Worte
des Propheten Jesaja stehen.

Jesus hat sie genommen, hat sie aufge
rollt und begonnen vorzulesen:

(Ein anderer/eine andere liest aus der Bi
b e l - o d e r e i n e r v o r b e r e i t e t e n S c h r i f t r o l l e

Lukas 4,18-H19)

Und dann hat Jesus den Leuten erklärt,
was das bedeutet: "Ihr wartet ja schon lan

ge darauf, daß das alles geschieht. Daß
Gott die Kranken gesund macht, daß er
die Gefangenen befreit, daß er auch zu den
A r m e n k o m m t . I h r w a r t e t d o c h s c h o n l a n

ge auf ein Jahr, in dem Gott endlich alles
in Ordnung bringt. Und jetzt, heute, ist es
soweit. Jetzt will Gott das alles tun. Des

halb bin ich da, dazu hat mich Gott beauf

tragt."

Die Leute in Nazaret haben das alles nicht

so recht glauben können: Sie haben Je
sus noch als kleinen Jungen gekannt. Sie
haben sich überhaupt nicht vorstellen kön
nen, wie der solche Sachen machen kann.

Aber Jesus hat das gemacht. Er hat Kran
ke gesund gemacht, er ist zu den Armen

gegangen, er hat ihnen gezeigt und ge
sagt, wie wichtig sie für Gott sind. Er woll
te, daß die Menschen frei sind. Er will, daß
ein "Gnadenjahr" anbricht, ein Jahr, in dem
alle Schulden erlassen werden: Die Schuld

d e r M e n s c h e n v o r G o t t u n d i h r e S c h u l d e n

untereinander. Dafür hat er gelebt, und
dafür ist er sogar den Weg zum Kreuz ge

gangen. "Alle Menschen sollen frei sein -
u n d w e n n i c h s e l b e r d a f ü r b e z a h l e n m u ß . "

Auch diese Leute, dort hinten hinter dem
Zaun, sollen frei sein. Jesus hat für sie
b e z a h l t .

Über die Schuldscheine um den Hals der

Gefangenen wird ein Zettel geklebt mit der
A u f s c h r i f t : " B e z a h l t - J e s u s "

U n d h e u t e ?

D i e L e u t e i n N a z a r e t h a b e n n i c h t s o r i c h

tig verstanden, was Jesus eigentlich woll
te. Dabei ist es eigentlich ganz einfach:
Gott vergibt uns und macht uns frei. Wir
sollen einander vergeben, die Schulden
e r l a s s e n u n d u n s n i c h t d i e F r e i h e i t n e h

m e n . A b e r a u c h h e u t e v e r s t e h e n d a s v i e l e

L e u t e n i c h t .

Wir halten einander gefangen. Da ist ein
M e n s c h a u f d e n a n d e r e n b ö s e n i c h t n u r

eine Stunde, sondern einen Tag, eine Wo
che, ein Jahr, ein ganzes Leben - und dann
sind beide wie eingesperrt. Sie können
nicht zueinander kommen, wenn sie sich
nicht vergeben und den Zaun abreißen, der
z w i s c h e n i h n e n s t e h t .

Oder das, was wir über die kleine Sauda

gesehen haben. Auch die ist eingesperrt
hinter so einem Zaun. Sie hat die Schul
den gar nicht selber gemacht. Aber sie
muß ihr Leben lang bezahlen, wenn nie
mand den Zaun einreißt. Jesus will, daß
alle Menschen frei sind. Er will nicht, daß
wir uns gefangen halten. Er will, daß wir
d ie Zäune abre ißen . Dami t können w i r

gleich anfangen.

Einspruch: (eine Person aus der Gemeinde
steht auf und erhebt Einspruch)

Halt, nicht so schnell. Das könnt ihr doch
nicht so einfach machen, alle Schulden
erlassen. Morgen gehen die wieder und
machen Schulden - sie wissen ja jetzt: zah
len muß ich das sowieso nicht. Nein, wer
Schulden gemacht hat, muß sie auch be
zahlen - wo kämen wir denn sonst hin?

Antwort: (Antworten aus der Gemeinde -
Kinder oder Erwachsene - abfragen, wenn
nötig, eigene Antwort mit folgenden Inhal
ten:)

a) Die armen Länder haben teilweise schon
mehr Geld zurückgezahlt, als sie je aus-
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geliehen haben, weil jedes Jahr hohe Zin
s e n z u z a h l e n s i n d .

b) Was jemand zurückzahlen kann, soll er
zurückzahlen. Aber wer so tief drinsteckt,

daß er nicht mehr rauskommt, soll noch
e i n m a l e i n e n e u e C h a n c e b e k o m m e n .

c) Gott will, daß alle Menschen leben kön
nen. Das ist wichtiger als alles andere.
Wenn die Schulden Menschen umbringen,
dann müssen sie erlassen werden, egal,
ob das allen gefällt oder nicht.

A k t i o n

Die Kinder dürfen den Zaun zerstören und
die Gefangenen befreien.

G e b e t

Die Kinder (und die Erwachsenen) werden

gefragt, wofür sie danken und wofür sie
bitten wollen. Das wird auf zwei große Pla
kate geschrieben. Die Anliegen werden
dann in einem frei formulierten Gebet zu

sammengefaßt.



Die Katholische Bibelföderation (KBF) ist ein weltweiter Zusammenschluß von katholischen Organisationen,
die sich dem Dienst am Wort Gottes verpflichtet wissen (zur Zeit 91 Vollmitglieder und 219 assoziierte Mitglie
der aus insgesamt 125 Ländern).

Zu den Aufgaben dieser Organisationen gehören das Bemühen um katholische und interkonfessionelle Bibel
übersetzungen, die Verbreitung von Bibelausgaben und Hilfestellungen für ein tieferes Verständnis der Heili
gen Schrift.

Die KBF fördert die bibelpastorale Arbeit dieser Organisationen, ermöglicht einen weltweiten Erfahrungsaus
tausch, sucht Wege, um die Freude am Wort Gottes unter den Gläubigen in aller Welt zu fördern. Die KBF sucht
die Zusammenarbeit mit den Vertretern der Bibelwissenschaft und den Bibelgesellschaften der verschiedenen
Konfessionen. Die KBF bemüht sich in besonderer Weise, ein lebensbezogenes Lesen der Bibel zu fördern
und die vielen Diener und Dienerinnen des Wortes zu einem solchen lebensbezogenen Lesen zu befähigen.

Der Dienst am Wort Gottes ist ein Dienst an der Einheit und der Kommunikation zwischen den Menschen.

Denn gerade eine Welt, die durch die Kommunikationsmittel zusammenwächst und doch viele Zeichen von
Haß und Zerstörung zeigt, braucht Worte des Friedens und der Gemeinschaft mit Gott und untereinander.

Wilhelm Egger, Bischof von Bozen-Brixen, Präsident der KBF


